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Zentrum unv Reichsbanner
Marx bleibt allein auf feiner Flucht vor Sen Republikanern

29. Juli . (Funkdienst .) Utber die Konferenz
l, Uder Zentrumsmitglieder im Reichsban -

*'*d folgendes Kommuique verbreitet :
L*it Zentrumsmitglieder im Reichsbanner , die
I ,

«Nerstag nachmittag zu einer Aussprache über die durch

bl * af Sörsings an den Republikanischen Schutzbund in

,
E*ich und den daraufhin erfolgten Austritt des Reichs -

j|M
* * 8 Marx aus dem Reichsbanner geschaffene Lage , u -

k^ selommen waren , sprachen ihr Bedauern darüber aus ,
L * Reichskanzler Marx sich zum Ausscheiden aus dem Reichs -

^ »eranlatzt gesehen bade . Einmütig wurde der Meinung

s
"f verliehen , dah sich aus dieser bedauerlichen

,
che für die anderen Mitglieder des 3 « n -

J nicht die Forderung ergebe , gleichfalls
» A >» ^

"
* ichsbanner » n verlassen . Ebenso einmütig

! . ^ f**ding» die Erwartung ausgesprochen , dah künftig voli -

' »»^ Bf* isungen von der Art des Schutzbundaufrufes unterblei -

t *" weiterhin Sicherungen für ftrickteste Uebervarteilichkeit und

, ? "iitischc Neutralität des Reichsbanners geschaffen werden .

^. "nfrrenz bedauerte , dah die endgültige Stellung des Bundes -
es z» dxr von Zentrumsmitgliedern des Reichsbanners am

, in Magdeburg abgegebenen Erklärungen noch nicht vor-
-vd behielt sich ein abschliebendes Urteil über die Vorgänge
" en Zeit ebenfalls noch vor .

*
’e die Germania mitteilt , war die Aussprache in der öauvt -

(
°n folgenden Gesichtspunkten beherrscht:

Reichsbaner ist gegründet worden als freiwillige

I,
* der deutschen Republik zur Abwehr gegen die Tätigkeit

vorher entstandenen staatsfeindlichen Organisationen .
„ ^ ründvngszweck bestimmt seinen Lbervarteiliche », rein

z,i, ^ ^ *lichen Charakter und diese Zielsetzung umgrenzt seinen

Ihr 2| r ^ bereich .
i -- etI Bicht parteipolitische , sondern nur vaterländische und

^ .
"*Berliche Interessen rum Zusammenschlub im Reichsbanner

m a&e B, stellt das Reichsbanner eine selbständige , von var -

t Iw 1̂ ** Führung unabhängige und varteivolitischen Beein -

« e!̂ z. » ! unzugängliche Organisation dar.
1 Ie dkeichsbannermitglieder , die sich parteipolitisch zum

ut#
l i)(|,

^ bekennen, sind dem Reichsbanner als Staatsbürger beige -
f * 3

' °’ ne dadurch die Partei zu verpflichten oder festzulegen ,
y lg ^

" Umsvartei ist darum auch niemals für irgend eine Sand -

^ 4, Reichsbanners verantwortlich .

■JJf Zentrumsmitglieder des Reichsbanners erkennen ihre

JA * >
ihr, , Efichkeit der Zentrumspartei gegenüber und halten es

0 '* ^ rLn
^ ^ ^verständliche Pflicht , darauf hinzuwirken , dab auch im

"
ulif ne* die Grundsätze der Zentrumspartei nicht verletzt

M >> Jyle Entscheidung über Beibehaltung oder Beseitigung des

«etftebt keiner politischen Partei , sondern nur einer

sal ^ dj/ ^ wortlichen Regierung zu , die in der Lage ist , alle Fol -

>. ^ lich uns der Auflösung des Reichsbanners und selbstver-

0^ ^
Ox. aller dem Reichsbanner als Gegner gegenüberstehen -

^ ' 6. ^?uifationen ergeben , auf sich zu nehmen .

( | Ji Reichsregierung und die Landesregierungen sollten stch

Ml
c^en ' durch die Entfernung der republikfeindlichen Orga -

I %t ,6
auch die Notwendigkeit des Weiterbestandes des Reichs -

(dV
' ^ beseitigen . Es wäre zu begrüben , wenn der Zeitpunkt

7 . K „t
tB ’cn Auflösung des Reichsbanners bald gekommen wäre .ABk . '1 S r 1 « unoiung oes meicysoanners oaio geiommen wure .

*>kl
das Reichsbanner notwendig ist, sollten ihm mög-

fl JjS Riitglieder der Zentrumsvartei angehören , um die Wab -

Itit -B
'HB^ föIf^ tcn Reichsbannercharakters zu gewährleisten .

dÜ
*tCrCn * '° udern Mitarbeiten ist Pflicht aller , die verbin -

** ^ 6 aus dem deutschen Reichsbanner ein österreichi-
alikanischer Schutzbund wird .

beschämenden Flucht des Herrn Marx vor den

litt!.
8'1 im so

*1
-’ das Zentrum und sind die Zentrumsan-

p .
^lchsbanner von der gesamten Rechtspresse aufs

v id ^ Mg ^ lEr Feuer genommen worden , um sie zu zwingen ,Vk '^Is h » euer genommen worden , um zu zwingen ,
C Reichsbanner zu verlassen. Das ist mißlungen

"schauungen , die gestern in der Aussprache der Zen -

ij/t an* vertreten worden sind , geben der Rechtspresse ,
Oateigenen Partei sehr deutlich zu verstehen , daß

äü bie Mitgliedschaft zum Reichsbanner nicht
L^ iiber hat . Damit ist auch die Zentrumspartei
kJ 3totn B

n Bürgerblockgenoffen entlastet , die das Zen -

V en- 3v
n ^ bllten , glattweg mit dem Reichsbanner zu

V °ch in 7 . Hauptorgan der Bayerischen Volkspartei hat

oetr
er ^ iunde vor der Konferenz durch diese Aus -

tnij ■ lvird die Deutsche Zentrumspartei tun ? Wird sie
rtbldnes Zentrumsmitglied des Reichsbanners , das
'JfO * vottf -” und Vertrauen " ausgesprochen hat ? Oder
> 1 j? det ^ als solche dem Borgeben ihres ersten Vorsitzenden

■k für »I. l»*" gegebenen Voraussetzungen entschlossen, die
in,^,

o**B«ndig erachteten Folgerungen gezogen bat ?
sich auch das Verhältnis zwischen Zentrum und

»̂Z^ trumsr
^iiale « B>ird nicht nur die davon zunächst berührte

* Partei Oesterreich» mit Spannung entgegensehen .
"

K i 'itfi" ‘Re» - “ uu; VU4 ^. ciuuiuus öiDi | ujeu oeuitum unv
K|*t 16 3entr,f)i a ten wird , eine klare Entscheidung wird die
^ 4li^ scheidun

v̂qrtei diesmal nicht vermeiden können . Und

Diese Aktion der Rechten ist gescheitert . Wenn aber nun
in Zentrumskreisen so laut der Ruf nach Sicherungen er¬

schallt , um die Wiederkehr eines Vorgangs wie der Aufruf
Hörsings unmöglich zu machen , so sei doch in aller Deutlichkeit
das folgende gesagt : gewiß muß im Reichsbanner so verfah¬
ren werden , daß keine der drei Parteien stch mit Recht ver¬

letzt oder übergangen fühlen kann . Aber das bedingt auch,
daß die Vertreter aller drei Parteien sich auch pflichtgemäß
an den Arbeiten für das Reichsbanner beteiligen . Es

sind vielfach gegen demokratische und Zentrumsmitglieder
recht lebhafte und begründete Klagen zu erheben , besonders
auch bei uns in Baden , wo , von sehr rühmlichen Ausnah¬
men abgesehen , gerade die führenden Zentrumsleute als

Reichsbannerkameraden sich mehr in der Etappe , aber selten
oder niemals an der Front befinden . Aber wenn es dann

gilt , Kritik zu üben , zu nörgeln , an der Arbeit , die die
andern geleistet haben und die man sie hat leisten kaffen,
dann sehen wir die Herren aus der Etappe plötzlich an der

Spitze . Der Badische Beobachter z . B . ist stets der erste und

lauteste Rufer bei der Kritik und in der Schulmeisteret , aber

sonst hütet er sich, auch nur die leiseste Tuchfühlung mit den

Reichsbaunermitgliedern zu bekommen . Und falls wir richtig
unterrrichtet sind , strengen sich im allgemeinen in der Reichs¬
leitung des Reichsbanners die ihm angehörigen Zentrums¬
mitglieder bet der Arbeit auch nicht übermäßig an . Die

verlangten Kautelen werden daher sehr nüchtern und scharf

geprüft werden muffen . Daß ein Marx davongelaufen ist,
das ist für das Reichsbanner keine Katastrophe , wenn aber

die Arbeiter im Reichsbanner , und sie stellen mindestens
80 Prozent der Mitglieder , zu dem begründeten Miß¬
trauen kämen , daß sie zwar die Opfer bringen müssen
und die Mitglieder zu stellen haben , die andern
aber sich hauptsächlich nur num sogenannte Sicherunge
bemühen , damit ja kein kräftiges Wörtlein gesagt wird , das
wäre eine Katastrophe für das Reichsbanner . Und die

schnöde Handlungsweise des Herrn Marx gegen das

Reichsbanner hat die proletarischen Mitglieder zu fortan
scharf kritischer Beobachtung und Betrachtung veranlaßt . Die

Proletarier im Reichsbanner wollen von den andern , die
immer gleich mit Vorhaltungen zur Hand sind , auch endlich
einmal Arbeit und Frontdien st sehen . Daran mag
man sowohl in Zentrumskreisen wie in solchen der Demokra¬
tie ebenfalls denken und , wir fügen es hinzu , selbst auch im

sozialdemokratischen Lager gibt es hinsichtlich der Reichsban¬
nerbewegung Etappen „kämpfer ".

Leon Daudet verhöhnt den Znstizminister
Paris , 29. Juli . (Funkdienst .) Der aus dem Gefängnis be¬

freite Royalistenführer Leon Daudet bat von „irgendwo im schönen
Frankreich" an den Jostizminister ein Schreiben gerichtet , worin
er sich einen Monat nach seiner Befreiung bereit erklärt , in das
Gefängnis zurückzukehren unter der Vedii ^gung , dab der Prozeß
wieder ausgenommen wird .

Englische See- und Äufienpolitik
London, 29. Juli . (Funkdienst .) Im Unterhaus fand am

Donnerstag auf Grund einer Interpellation des Arbeitervarteilers
Trewelyan eine autzenpolitische Aussprache statt . Trewelyan be¬
mängelte , dab die Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten
über die Abrüstung zur See , ausgingen von dem Standpunkt der
Möglichkeit eines englisch- amerikanischen Krieges , obwohl der
Außenminister einen solchen Krieg als unmöglich bezeichnet habe.
Notwendig sei eine Konferenz von Männern , wie dem amerikani¬
schen Botschafter Houghton , Briand und Lord Cecil , die ehrlich an
den Friede » glauben , nicht jedoch Konferenzen , von Admiralen ;
deren Pflicht es sei , Kriegsgefahren anszndenken und darnach zu
handeln . Trewelyan machte den Borlchlag , England solle an die
anderen Regierungen herantreten , damit alle gleichzeitig anf
Grobkamvischiffe aller Art verzichten. Trewelyan erklärte dann ,
zu den Ereignissen in China , daß sie den Befürchtungen der Ar¬
beiterpartei Recht gegeben hätten . Der englische Sande ! in China
sei um 20 Prozent zurückgegangen, der amerikanische dagegen um
8 Prozent gestiegen .

Außenminister Ehamberlain verteidigte das Vorgeben Eng¬
lands in Ebina , erklärte jedoch , England sei entschlossen, keinen
Augenblick länger Truppen in China zu lassen als es notwendig
sei . Die Gerücht«, als ob Großbritannien gegen Rußland Angriffs -
abstchten habe , führte der Außenminister darauf zurück , daß es
durch sie der Sowietregierung leichter gemacht werde , beim russi¬
schen Volk Dergebung für die eigene Tyrannen zu erbalten . Zu
dem Vorschläge Trewelyans zur Frage der Seeabrüstung , meinte
der Außenminister , die Annahme , daß man die Abrüstung jemals
durch eine große Geste werde lösen könen, sei unvernünftig . Er
hoffe jedoch , daß die Ergebnisse der Genfer Konferenz ein Beitrag
zur Lösung der allgemeinen Abrüstung sein werden .

Vätern und die Neichsfarben
Der bayerische Städtebund bat bei seinen Mitgliedern eine

Rundfrage darüber veranstaltet , in welchen Farben bei Festlich,
keiten die städtischen Gebäude beflaggt werden . Dabei ergab stch
folgendes groteske Bild : SO Städte , darunter München , Passau ,
Regensburg , Bamberg , zeigen überhaupt keine deutschen Reichs «
färben , sondern nur Stadt - und Landesfarben . 25 Städte , darunter
vor allem in der Pfalz , außerdem Nürnberg , WUrzburg, flaggen
neben den Landesfarben in den verfassungsmäßigen Reichsfarben ,
aber zum Teil unter einschränkenden Bedingungen , wie etwa , daß
es sich um Feste handeln müsse , die auf das Reich Bezug haben ,
deren Bedeutung also über Bayern hinausreicht . Eine Stadt
Dinkelsbühl , flaggt nur schwär,weißrot und weißblau . Kempten
zeigt die alten und neuen Reichsfarben zugleich !

Die Nachfolge Hörfings
Otto Landsberg lehnt ab

Der Reichstagsabgeordnete Genosse Otto Landsberg , der von
dem preußischen Innenminister als Nachfolger Sörsings für das
Obervräsidium der Provinz Sachsen in Aussicht genommen war ,
hat dringend gebeten , von seiner Kandidatur Abstand zu nehmen .
Der preußische Innenminister wird jetzt an eine Reihe anderer
Persönlichkeiten berantreten , und sobald der geeignete Kandidat
gefunden ist , dem für die Provinz Sachsen zustehenden Provinzial -
ausschub einen entsprechenden Vorschlag machen. Als Amtsnach¬
folger Sörsings kommt natürlich nur ein Sozialdemokrat in Frage .

Der deutsche Lehrerverein gegen den
ReichsfchulgefehentWurf

Ein scharfer Protest der Lehrerschaft
Die Führer des deutschen Lehrervereins haben am Donners¬

tag in einer Sitzung in Berlin zu dem Reichsschulgesetz der Bürger¬
blockregierung Stellung genommen und folgende Erklärung be¬

schlossen :

„Der Sauvtausschub des deutschen Lehrervereins , in dem über
159 999 deutsche Volksschullehrer und Lehrerinnen zusammenge¬
schlossen sind, erhebt nach sorgfältiger Prüfung und eingehender
Beratung hiermit schärfste » Einspruch gegen den neuen Entwurf
eines Gesetzes zur Ausführung der Artikel 148 Abs. 2 und 149 RV .
und erklärt :

'

Dieser Reichsschulgesetzentwurf darf nicht Gesetz werden . Er

steht in unversöhnlichem Gegensatz zur Reichsverfaffung .

1 . Der Entwurf nimmt der Gemeinschaftsschule die verfassungs -
gemäß zugesicherte Stellung als Regelschule und macht sie zu einer
Antragsschule . Er schafft eine neue Art der Bekenntnisschule und
Weltanschauungsschule , die als Schule der Kirchen- und Weltan¬
schauungen ihren staatlichen Charakter fast vollständig verlieren
muß.

2 . Der Entwurf zerstört von Grund auf die Schulhoheit des
Staats und nimmt die Entscheidung über die Errichtung der Schu¬
len dem Staat und der Gesamtheit der Staatsbürger aus der
Sand und überträgt sie nicht den Erziehungsbeamten , sondern den
Bekenntnis - und Weltanschauungsgruppen .

3 . Der neue Entwurf zerschlägt dadurch und durch die Nieder -
lcgung der in der Verfassung vorgesehenen Schranken des geordne¬
ten Schulbetriebs die leistungsfähig voll ausgebante Volksschule
in zahllose kleine und leistungsschwache Schulen , er verringert das
Maß der Leistungsfähigkeit , hemmt jeden Schulfortschritt und jede

Schulentwicklung und gefährdet dadurch die Bildung des Heran¬
wachsenden . Geschlechts.

4 . Oer Entwurf gefährdet die berufliche Sicherung und die
staatsbürgerlichen Rechte der Lehrenden . Er schafft eine dreifache
Ueberwachung der Lehrer im Religionsunterricht .

5 . Der Entwurf hemmt die Schutzbestimmungen des Artikels
174 für die Länder , in . denen eine nach Bekenntnissen nicht ge¬
trennte Schule gesetzlich besteht, in grundrechtliche direktive Bedeu¬
tung und macht sie zu einer bloßen Uebergangsbestimmung .

Ein Reichsschulgesetz müßte eine wort - und sinngemäße Aus¬
führung der Reichsverfassung sein . Der vorliegende Reichsschul-
gesebentwurf darf daher nicht Gesetz werden . Der deutsche Lehrer-
oerekn ruft auf zum Schutze der deutschen Volksschulen , der Schul -
hoheit des Staates und der Einheit deutscher Bildung !"

i g
bld . Mannheim , 28 . Juli . Der Bezirksverein Mannheim nahm

Stellung zum Reichsschulgesetzentwurf . Hierbei brachte er zum
Ausdruck, dab in der gemeinschaftlichen Staatsschule die gesicherte
Gewähr für die Zukunft des deutschen Bildungswesens und für
die Gestaltung einer wahren und dauernden Volksgemeinschaft zu
erblicken sei. In seiner Entschließung wurde hervorgehoben , daß
die Durchführung des vorliegenden Entwurfes eines Reichssch

'
ulge -

setzes die staatliche Gemeinschaftsschule zerschlagen, die Leistungs¬
fähigkeit der Volksschule durch diele Zerschlagung berunterdrücken,
den Gemeinden und den Ländern unerschwingliche finanzielle
Lasten aufbürden würde . Er bedeute das Ende der in fünf Jahr¬
zehnten bewährten Stmultanfchule und gefährde die rechtliche und
berufliche Stellung der Volksschullehrerschaft aufs ernstlichste. Der
Bezirkslehrerverein Mannheim erhebt Einspruch gegen diesen schul -
volitischen Rückschritt .

’
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Politik und Geschäft
Ein Skandal der Roggenrentenbank

E» ist eine alte Erfahrung : man muh den deutschnationalen
und den führenden Herrschaften der Landwirtschaft « ehr auf dir
Finger sehen al» aufs Maul . Ein neuer Anlah dazu ist die Klage
der jüngst zu einem Reichsverband »usammengeschlossenen Roggen¬
rentenschuldner, dah sie unter der Zinsen« und Tilgungslast der
durch die Roggenrentenbank (jetzt „Landwirtschaftliche Pfandbrief »
bank AG.") vermittelten Hypothekendarlehen zugrunde gerichtet
werden. Wir haben uns deshalb bemüht, die Hintergründe der
Klage aufzuklären . Dabei ergaben sich folgende für «in unter
Staatsaufsicht stehendes Bankinstitut wahrhaft skandalösen Tat¬
bestände:

Während der Inflation und nachher hoben Landwirte wert«
beständiges Geld gesucht, für das sie Hypotheken auf ihre Güter
eintragen liehen. Dieses Geld wurde auf Roggenrentenbrirfe
besorgt, die die im August 1922 gegründete Roggenrentenbank zur
Verfügung stellte . Der Vorgang war so, dah der Kreditnehmer
so und so viel Tausend Zentner Roggen gegen hypothekarische
Eintragung der Roggenrentenschuld und jährlich S Proz. Zinsen
schuldig wurde. Das Geschäft sieht äußerlich ganz normal , an¬
ständig und vorteilhaft aus . Was aber steckte dahinter ?

Dazu muh man die statutenmäbige Praxis kennen , di « von
der Roggenrentenbank angewandt wurde, und die Tücken» die in
der Verschuldung durch „Roggen" stecken . Die Roggenrentenbank
lieb sich nämlich bezahlen:
für die Besorgung der Roggenhypothek 8—10# Prozent

Provision, die von der Summ « der Roggenrentenvriefe sofort
abgezogen wurden ;

für die Umwandlung der Briefe in bare» Eeld 1V Pr, »„
für die Ablösung der Schuld (Ablösungsprovifion) 10 Pro ».

Allein Kapitalunkosten entstanden also für den Kreditnehmer
von 28— SO1/* Prozent , die den Rohgewinn der Roggenreuteubank
darstellten . Die Prozente berechnen sich nach dem Kurs , die der
Roggenrentenbrief bet der Gewährung des Darlehen » und bei
der Ablösung hatte . Damit nicht genug. Die jährlich zu zah¬
lenden Zinsen von 5 Prozent gingen nicht etwa auf den tatsächlich
ausgezahlten Geldbetrag oder als Schuld seinerzeit berechneten
Wert der Roggenrentenbrirfe , sondern nach dem Preis des Rog¬
gens. Schuldig wurde man Roggen, in Roggen waren auch die
Zinsen zu zahlen ; es war ein Mustereremvlar für die Wirkung
der Helfferichschen Roggenmark. Als die Eoldmark eingeführt
wurde, ging das ruhig so weiter , als die Roggenpreise gewaltig
anstiegen, erst recht. Aber das Belastende dabei ist dies : der
Kreditnehmer war und blieb Roggen schuldig , muhte auch Zinsen
nach dem Roggenvrei» zahlen — die Roggenrentenbank jedoch,die die Roggenrentenbriefe zum Teil in ihrem Eeldschrank bedielt,wurde für die Geldvermittlung — vielfach — nur Mark schuldig ,
zahlte nur Zinsen in Mark und konnte noch auf den Kursgewinn
der Roggenrentenbriese hoffen, der auch tatsächlich eintrat .

Wir haben nun berechnet , wie das Geschäft für den wirkliH
"

bedauernswerten Kreditnehmer aussteht , der das Unglück hatte ,bei steigenden Roggenvreisen auf seiner Schuld sitzen zu bleiben,
Zinsen zahlen und eventuell die Schuld tilgen mutzte . <Ss möge
jemand eine Hypothek von 1V 000 Zentner Roggenrentenbriesen
ausgenommen haben, als deren Kur » bei 3,89 A stand, wie «»
für die Hauptmaste der Roggenschuldner den Tatsachen entspricht.
Er wurde schuldig : nominell 19 000 Zentner je 3,60 A =s 88 000 A ,
8 Proz . Provision (im Durchschnitt ) und 10 Proz . für Geldbeschaf¬
fung abgezogen --- 0300 A . Lr erhielt ausgezablt 28 700 A . Die
6300 A =* 18 Pro », waren die erste Ratt des Rohgewinn « der
Roggenrentenbank , von der diese nur im Verhältnis geringe Ko¬
sten »u decken hatte .

Will der Kreditnehmer seine Schuld tilgen , so mutz er Roggen¬
rentenbrirfe liefern . Für 10 000 Zentner mühte er bei dem Kur »
der letzten Zeit (ohne Kosten für die Beschaffung ) etwa 80 000 A
zahlen. Bei der Tilgung werden aber regelmähig noch 10 Proz .
mehr Roggenrentenbriefe verlangt . Der Aufwand erhöht sich also
auf 88 000 A . 28 700 A wurden ihm ausgezahlt , 88000 A muh
er zurückzahlen ! Die Differenz find Provisionen und Kursgewinne
derjenigen , die die Roggenrentenbriefe in ihrem Tresor behalten

haben ; das ist für grobe Summen die Roggenrentenbank selbst.
Zwischen Kreditaufnahme nnd Ablösung aber werden 6 Pro ».

Zinsen gezahlt. Rechnen wir für 1926/27 einen niedrigen Rog¬
genpreis von 220 A vro Tonne oder 11 pro Zentner . 8 Proz .
von 10000 Zentnern sind al « Zinsen zu zahlen, das sind von
110 000 A für da« «ine Jahr 8500 A . Dazu kommt ein vermal «
lungskostenbeitrag von H Proz . --- 650 A . Zusammen 6060 A —
oder auf die dem Kreditnehmer seinerzeit tatsächlich auevezahlt «
Summ « von 28 000 nicht weniger al « 21,1 Pro », laufend« Zin¬
se» ! Ein geradezu ungeheuerlicher Zinssatz.

Es kann kein Zweifel sein : der Landwirt , der solch« Schulden
aufnimmt und nicht bald ablös,n kann, geht vor di« Hund«. Wer
aber Hypotheken vermittelt und die Roggenrentenbriese in der
Hand hat , wird schwer reich. Beweis dafür find die 2ahre »ad«
schlüste der Roggenrentenbank . Für 1928, das noch wegen niedri¬
ger Preise ein ungünstige» Jahr war , wurden wieder 10 Prozent
Dividende verteilt . Darüber hinaus waren die Gewinn« so grob,
dah auf di « eigenen Roggenrentenbrief « 026 000 A abgeschrieben ,
426 000 A extra in den Reservefonds gesteckt und Wertpapiere
und Beteiligungen von (niedrig bewertrten ) 2,18 Millionen Mark
ausgewirsen wurden bei einem Aktienkapital von ganzen 7 Mil¬
lionen Mark.

der anttmilttaristischen Pfarre , als Rahmenorganisation uni«
Vorsitz von Pfarrer Hugenholtz (Holland) gestündet . ^Wir rufen alle deutschen Theologen, die grundsätzlich ** a
militärischen Lösung der groben Weltvrobleme keine wirklicĥ' -lang sehen, auf , sich dem Verbände »»»>- ,u, . i *o«u . . tum, - ,keine Rolle , ob die lleberzeugung des einzelnen dabin gebt, da « „ ' ragt
der Sozialismus dem wahren Weltfrieden den Weg ebnen

}

vtt v̂ ut) iuu »mus » will uiuijttn wcuuimii ueu *oey fäfa ,oder ob er auch dem bürgerlichen Pazifismus durchschlagende * . %jttlzutraut . Mag der einzelne seinen Standort nehmen, wo $

Dir Zahlen machen jeden weiteren Kommentar überflüssig.
Aber wir wollen einige Festellungen machen und einige Fragen
stellen. Rach den Eintragungen beim Amtsgericht Berlin -Mitte
gehörten u. a . dem Aufsichtsrat bis rum 1. März 1927 an Gehei¬
mer Justizrat Hermann Dietrich, Drutschnationaler und ehemali¬
ger Leiter der Raiffeisenbank, Exzellenz « . Dombois , ehemaliger
Präsident der Preubischen Staatsbank , Finanzrat Dr . Alfred
Hugenberg, Reichsminiestr Dt . Walter ». Kendell, Geh. Finanzrat
Hermann Kitzle , von der Rentenbankkreditanstalt , ferner die
Sugenbergfrrunde Bankier Friedrich Swarth aus Posen, Hof-
Kammerrat a . D. Hermann Paschke und Landesötonomierat Dr .
Leo Wegener, Bad Kreuth . Von diesen sind am 1 . März 1927, an
welchem Tage die Berliner Grobbanten die Roggenrentenbank
unter ihren Einflutz brachten und diel« in die Landwirtschaftliche
Psandbriefbank AG. umgewandelt wurde, die Setten Hugenberg,
v . Keudell, Swarth und Dr . Wegener au«geschied«n . Unter der
entscheidenden Führung von Deutschnationalen , die als Aufsicht »-
rate ihre Tantieme »och in Roggenrentenbriefe » ausgehändigt
erhielten , wurde diese wahraft die Landwirtschaft zerstörende Po¬
litik durchgefübrt. Welches Geschrei wäre vngestimmt worden,
wenn Angehörige der Linksparteien diesem , noch staatlich beauf¬
sichtigten Wucher , ihre Hilfe geliehen hätten .

Das ist noch nicht alles ! Der vierköpfige Vorstand der Rog¬
genrentenbank, rein deutschnational und hugenbrrgisch, wurde für
seine Arbeit noch ganz besonder» belohnt . Wir haben keinen An¬
lah, an der uns zugegangenen Mitteilung zu zweifeln, datz näm¬
lich die vier Herren der Vorstand«» über 300 000 A Tantieme
auf ein Brett ausgezablt erhielten . Wa« sagen die deutschen
Landwirte , was sagt dir Oeffentlichkeit »u diesem Geschäft »geba-
ren einer Bank, deren Opfer zahlreiche, jetzt wirklich notlridendr
Bauern and Siedler geworden sind ?

Segen Sie Verherrlichung de»
Kriege «

Sin Ausruf an alle deutsche« Theologen
Herr Pfarrer Dr . Hartmann in Eoltngen » Foche ,

erläßt folgenden Aufruf :
„Die evangelischenKirchen Deutschlands »ögern noch immer , das

von ihnen in den weitesten Kreisen erwartete Führerwort gegen
Kriegsverherrlichung and Kriegsvorbereitung auszusprechen. Nach¬dem der Stockholmer Fortsetzungsausschutz mit Zustimmung der
deutschen Vertreter den Satz geprägt hat , datz der Krieg nicht da»
Recht fektellen könne , wäre die Stunde gekommen , wo dir Kirche »
jede» Wirken für den kommende « Krieg, auf den von so vielen Sei¬
ten hingearbeitet wird, al» bewutzt « Sünde brandmarke» mühten.Wir Theologen dürfen die verantwort »»« für die Ding« nicht län¬
ger ablehnen . In der ganze« Welt sammeln sich di« krieg »gegueri-
schen Pfarrer , in manchen Ländern , wie Lolland , Schweiz England ,Amerika, Norwegen, haben sie schon beachtenswert« Gruppen gebil¬
det . Am 30. August 1926 wurde in Genf der intemationale Verband

der Gedanke der Versöhnung in Christus und des Reichesim konkreten , neutestamentlichen Sinne steht über diesem ^Es spielt auch keine Rolle, wie man sich die Lösung der Einzel'k? , . . c
( beste Methode der Abrüstung usw .) denkt. Unser Verhältnis
Weltbund für Fr «nndschaft »arb « it der Kirche « denken wir uM
dah wir darin die vorderste Kampfgruppe sein können. Rut d" '
Voraussetzung : Dah wir e« nicht länger rnhig mit ansehe« ^ cti
wie angesichts des Arbeitslosen « und Wohnungselend » und de« v *tnbc
fachen Einschränkung der öffentlichen Ausgaben nicht nn» * bet
stun «»a«»gabrn stetig steigen , sondern auch der Glaube an dev fettnc
militärischer Gewalt in christlichen und nichtchristlichen Kreistt
abnimmt . — Darum wollen wir Zeugnis oblegen von einem
Tin « und einem neuen Geist, desien die Welt bedarf !" 8

So anerkennenswert der Versuch des Herrn Pfarrer » & A»
Hartmann auch ist, bei dem Eros der deutschen
gen wird er kaum auf viel Gegenliebe Stögen .die Mehrheit der evangelischen Theologen gefällt fw , fc J

*
der Rolle eines kriegerischen Nazarenertu '"
außerordentlich wohl . Die Herren sind lieber bei Krieges ^eins « und Regimentsfesten , besonders wenn dabei mit ^ V |jSäbel geraffelt wird , als etwa bei Veranstaltungen , die 2
Völkerverständigung und dem Frieden dienen sollen.
Mehrheit dieser Nazarener ist auch eher bereit ,„ _ _ _ eE! S
Mordwaffen zu segnen , als dem SBöIferfrieben zu dienen . i| J "
predigen ja auch gelegentlich von ihren Kanzeln : „Liebe &e, |K ^
Nächsten wie dich selbst !" Ife,

"

Die deutschen Zeitungsverleget
und die Hindenbirrgspende

Der Verein deutscher Zeitungsverleger versendet an sein*
Slieder ein Rundschreiben, in dem aufgefordekt wird , die Zell^Verleger möchten für die Hindenburgsvende Propaganda m»^ tz
Wörtlich heiht er darin :

„Wir geben daher der Erwartung Ausdruck , daß die 0 * *^ S.
M* ^
n.der» auch da« anliegende Material , ein Gedicht von Paul

schaft schon jetzt bereit ist , alle von der „Hindenburg -Svend«'
gehenden Mabnabmen auf^das Wirksamste zu unterstützen̂ ^
sowie einige Sentenzen von prominenten Persönlichkeiten M
denburg -Svende , in ihren Zeitungen möglichst bald und zwar ^mähigerweise in Abständen von einigen Tagen zu verbreiten -

"
^Für die Herren bürgerlichen deutschen Zeitungrverlegek ^ »

'
scheints ganz selbstverständlich, dah sie , wenn sie irgend etwa» in - 8s

a t/ltl f« **• Aff««* C*4« uiiti ♦vOd t ^ j |bürgerlichen Presse veröffentlicht haben wollen, sich nicht etwa

5nbe

an die Redaktionen , sondern nur an die Verleger wenden! |. 5 b
die Redakteure sind ja nach der Aufsaffung der Mehrheit der <«
scheu Zeitungsverleger Kulis , die stramm Ordre zu parieren 7 v>

Dem Rundschreiben sind einige Sentenzen sog . promi^ " , , >e
Persönlichkeiten zur Hindenburg -Svende beigelegt. Und da j,

1*
wir : Stegerwald , von Badocki , den ehemaligen famosen ReichA « ^ ,, ?
ler Cuno , den Großindustriellen Duisberg , usw . Da« Allerl«»' "

, ^
1.

1 *
jJt ;» ,i

deutschen Lakaienseel« heraus entstanden ist.

aber Ist, dah der Zeitungsverlegerverein den Zeitungen M
ein log . Gedicht des Herrn Paul Wrancke abzudrucken , da«
bürg verherrlichen soll und dessen zweiter Vers aus « inet ‘ * •," .

Er lautet nä >n' '

Kurz , seine Tat : in allen Fernen
der Grd« klingt ihr ewiger Ruhm ;
sein edles Haupt ragt zu den Sternen ,sein Helden- und sein Menschentum.Er bebt un» über Gram und Grauen —
so fühlt das Glück, das euch gegönnt :
den Mann von Angesicht zu schauen ;
seid dankbar , dah ihr danken könnt!

"7. :

Wir nehmen zur Ehre de, Herrn Reichsvräfidenten an , &°L |
sich angeekelt fühlen würde , wenn ihm diese poetische Schmiß
zu Gesicht käme .

Wotau , der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood

(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten .)

Dann wurden die Töne sehr sanft und leise .
„Sviele weiter .

" bat der Mann , „spiele weiter — nicht auf-
bören !"

Das Mädchen wendete den Kopf, sah Wotan auf dem Boden
liegen und fuhr fort zu spielen.

Jetzt hielten ihn des Mannes Augen nicht mehr. Gr kroch
näher , immer näher . Endlich berührte seine vorgestreckte Schnauz«ihr Kleid.

Dann fing sie leise an zu singen . Wotan lag zitternd und
lauschte .

Er hatte einst eine Jndianerfrau vor ihrem Wigwam fingenhören , er hatte zu den wilden Jagdgesängen der Männer gebeult.
Doch nie meinte er etwas so Schönes gehört zu haben, wie die

Töne , die von des Mädchens Livven kamen .
Er vergab seinen Herrn , vergab alles um sich her.
Ruhig weiterkriechend, hob er den Kovf. Sie wendete den

ihren und sah ihn an . Ihre Augen waren sanft und liebevoll auf
ihn gerichtet.

Dann legte er das wilde Haupt in ihren Schob und schloß die
Augen.

Die Musik hörte auf und er fühlte , wie die Frauenyand wie¬
der seinen Kovf streichelte .

Wohlig überlieh er sich dieser Berührung .
Einen seltsamen Laut hörte er über sich . Halb Lachen , halb ,Meinen war 's ! Dann sagte sein Herr mit merkwürdiger Stimme :

„ Ich habe es nie für möglich gehalten ! Ist das der wilde Wotan ? !
Doch gern hatte ich ihn immer schon!"

Nordwärts

2. Kapitel
Eine herrliche Zeit kam für Wotan .
In den ersten Tagen konnte er sich nur schwer an das Neu«,das so ganz andere Leben, gewöhnen. Ihm fehlten die Wälder

und der tiefe Schnee . Ihm fehlte das Zusammensein mit den Ge¬
fährten !

Er wunderte sich, dah ihn niemand an den Schlitten spannte,um ihn mit „hü" und „hott" über die weite Heide zu jagen . Er

vermibte da» Bellen und Treiben , ja sogar da» verbahte Knallen
der langen Renntierhaut -PeitschenI

Doch mehr und mehr vergab er da» alte Leben.
Für da» fehlende entschädigte ihn reichlich die Güte nnd Liebe,mit der Isabel ihn bedachte . Auch Thorve , sein Herr , war sehr

freundlich gegen ihn . Dar Mädchen war jetzt sein « Frau geworden.
Waren die beiden nicht da , erwitterte er ihre Gegenwart an jedem
Ding im Zimmer . Mit einem Freudengeheul sprang er auf , sobald
er die wohlbekannten Schritte vernahm .

De » Nacht » jagte man ihn nicht mehr in» Freie .
Eine » Morgens fand ihn Isabel rusammengerollt vor ihrer

Tür liegen.
Seitdem legt« sie ein« warme Decke Mr ihn auf den Fuhboden

vor ihrem Zimmer.
Des Abends suchte Wotan zufrieden seine neue Lagerstätte auf.

Er wich nicht einen Zoll von seinem Platz ! Wehe, wenn jemand ge¬
wagt hätte , ihn dort zu verjagen ! Er hätte ihn rerriffen ! Wußte
er doch , dah jenseitzr dieser Tür Nacht für Nacht sein « Herrin ruhte .

An fie dachte er von früh bis spät. Für sie lebte er. —
Es vergingen einige Wochen . Dann begann eine seltsame Hastund Unruhe . Wotan witterte eine Aenderung der Lage. Seine

Herrin kümmerte sich weniger um ihn und Thorpe lief den ganzen
Tag geschäftig umher . So ging es ein paar Tage bis der Mor¬
gen kam, an dem er wieder an Halsband und Stahlkette gelegt
wurde.

Zögernd folgte er seinem Hettn , der ihn vor da» Haus führte .
Dann begann er zu verstehen, was man mit ihm vorhatte ! Er
sollte fort von hier .

Sofort setzte er sich nieder und sträubte sich, von der Stelle zu
weichen .

„Komm, Wotan !" rief der Mann , „komm her , alter Bursche !"
Wotan sab wie angewurzelt und zeigte knurrend die Zähne !

Mochte man ihn schlagen — er ging keinen Schritt weiter ! Aber
kein Schlag fiel !

Sein Herr lachte laut auf und nahm ihn wieder mit in» Haus .
Zum zweitenmal verliehen ste es, aber jetzt war die Herrin bei

ihnen . Sie hatte die Hand auf Wotans Kopf gelegt und er lief
ruhig neben ihr her den weiten Weg »um Bahnhof .

Bon ihr lieh er sich überreden , in das dunkle Innere eines
groben Wagens zu Ivringen . Von ihr lieb er sich in die finsterste
Ecke locken. Dort machte ihn fein Herr mit der Kette fest. Lachend
gingen sie wieder hinaus .

, Der Zug setzte sich in Bewegung . Stundenlang lag Wotan
allein und horchte auf das eintönige Geräusch der Räder unter sich.
Einige Male hielt der Wagen an . Er hörte drauben sprechen und
legte sich dann beruhigt wieder in fein« Eck« .

Endlich wurde die Tür geöffnet. Eine wohlbekannte & ***
schlug an lein Ohr . Da zerrte er winselnd an der Kette . ^Sein Herr kletterte in den Wagen . Ein anderer Mann ^mit hocherhobener Laterne . Ungestüm rih und zerrteder Kette . Kaum konnte sein Herr ihn halten , als er an i->"
bei aus dem Wagen sprang.

Dann stand er steif mit gesträubtem Rücken da . U«b«k 'Z
funkelten die Sterne — vor ihm leuchtete der weihe Schnek
um ihn waren Wälder — schwarz und stumm wie eine Mau ^ > g ,

3l< allen Seiten witterte er — aber die Herrin sab "
Gin klagender Ton entrang sich seiner rauben Kehle-
Da erhob Thorve , sein Herr , die Laterne hoch über den

Auf dieser Zeichen tönte von weit her eine Stimme . Bei
Klang lvrang Wotan so plötzlich herum , daß die locker »tt>a
Kette aus des Mannes Hand glitt . ^

Andere Laternen flammten auf — hinter und vor
Wieder lockte die Stimme .

^ Lotan — Wotan — zu mir !"
Wie ein Pfeil schob Wotan davon . Thorve folgte langst
„So ein Bursche !" sagte er lachend zu sich selber.Als er endlich auf dem beleuchteten Platz hinter dem ^ pjankam, blickte Isabel stolz zu ihm herüber . Ihr zu Fiitz«"

Wotanl —
Thorve trat zu ihnen.
„Da, ist nicht zu glauben," sagte er, „ ich hätte mein«"

Dollar gewettet , dah er weder der deinen noch irgend einer »
p,

ren Stimme gefolgt wäre ! Wotan , du unvernünftiges
sollst von jetzt an ihr geboren."

Isabel beugte sich nieder , um das Ende der Kette
nehmen.

f fi*Das Gesicht Thorpes wurde ernst. Schweigend lab er a»'
mächtige Tier .

„Ich traue immer noch nicht recht , Isabel ." sagt «
lich, „lab mir di« Kette — ich möchte ihn noch ein wenig 01
ten !" — Er sttich liebkosend über das Haar seiner Fra ». gjt

„Sieb .
" fuhr er fort , „ ich habe gesehen , wie er mit ein «»

einen» anderen Sunde die Kehle aufrib ; und ich habe
er mit einem Zuschnavven einem Indianer die Hand #
batl Sein Wolfsblut verleugnet sich nicht ; er ist und
gefährliches Tier — trotz der Tatsache, dah er mir da» 2«°*
tele ! EiL mir die Kette —“

Ebe er zu Ende sprechen konnte, fuhr Wotan auf. Alit
Knurren zerrte er an der Kette. Hinter den bochgezogene«
blitzten die Zähne — da» Rückenfell sttäubte sich .

(Fortsetzung folgt .)

» s
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Jenfrum$ftimmen gegen den
■w HEiejchsbannermann ° * ^ Marr
'
bflM1 1fsL et[teuI *^ cr Klarheit und Festigkeit nimmt

n s «r> «inn c Blatt des Linkszentrums , die „Rhein -

de ^ ? e Volkszeitung , zu dem Austritt des
er i« Mlers Dr . Marx aus dem Reichsbann er Stel -

s Blatt weist zunächst auf die Gefahr hin , daß das
unter allen Umständen in eine politische Situation
° Der*et * werden soll, in der ihm ein Verbleib in

tn>» preußischen Koalition unmöglich ist . Die Rechts -
>eien überzeugt , daß es ihnen mit der Erreichung

oleles endlich gelungen sein werde , die republikanischen
auseinanderzutreiben und das Zentrum in eine
Rechtsblockgemeinschaft zu binden , in der es nach
Dinge den Wünschen seiner Koalitionspartner be-

— °blos Gefolgschaft leisten müßte . Das Frankfurter

My A ?tt kritisiert dann in ruhiger sachlicher Form die
Hcrstngs und seine Sympathiekundgebung :

lfjjln
^ eser Kundgebung ist »war der Tatbestand ver-

-̂ kjchtig dargestellt , aber es war gerade kür den
"den einer überparteilichen Organisation wie des Reichs -
* inopportun, dem Gegner zur Rechten eine solch« Angrifss-

^ Eten. Die politischen Kräkte, die hinter dem öste »
Schutzbund stehen, decken sich nicht mit denen der Reichs -

^ Enicinschaft . Die katholischen Republikaner Oesterreichs
\u eine erfreuliche innervolitische Entwicklung an die ent -

,-?"te Front gebunden . Aus diese Tatsache hat Otto Hör-
die gebührende Rücksicht genommen . . . Wir b e

"
ij

" er den , Schristt des Reichskanzlers so -

dei«

et

F
> Interesse der Sach «, als auch im Interesse

auherordentlich . . . . In dem Augenblick.
It * Entschluh iahte, aus dem Reichsbanner auszutreten, hat

nicht an die 13 Millionen deutscher Männer
i,j ? nuen gedacht, die

" ' '

»II. ' n> enwahl ihre
ihm bei der letzten Reichs -
S t i m m e g a b e n . Er hat auch

N'cht an die verhängnisvollen Folgen gedacht,
dj,

". 'n naher Zukunft aus der Tatsache entspringen können,

«Rii, - ?!
^ illionen sozial demokratischer Wähler ,

1* tẑ N'dser Reichsvräsidentenwahl den katholischen Zentrums -

' in !". Bolksblocks wählten, sich nun aufs neue mah -
nW**

H jj
* ‘ ä » scht fühlen werden . . . Es muh jedenfalls unter

tzy,
"'Mnden schon in den nächsten Tagen dafür gesorgt

1»ii , A Austritt des Reichskanzlers aus dem Reichsban -

»* S 2f. dir Folgen bat , zu denen sich die Rechtspresie als zu

tollt HiuKiinbcrett Erfolg ihrer schlauen Taktik bereits beglllckwün -

mMrtf V . "drfen glaubt. Das Zentrum muh beim Reichs -
" ^ * ibe ».*

V b' 5aß auf Garantien für ein künftiges rei -

i Kloses Zusammenarbeiten innerhalb
r̂ chsbanners betont das Frankfurter Zentrums -

Vas neue Men
An Musterbeispiel sozialistischer Äusbaulätigkeil

C
ifll Aufgabe ist durch den freiwilligen Amtsverzicht

a
wesentlich erleichtert worden . Die deutschnationale

' durch dieses freiwillige Opfer eines um die

> ^ t ' d,/ ' ! ° nische Sach
' ~

? 'lten Mannes

eines um
e in Deutschland hoch -
an entscheidender Stelle durch-

Z worden?
'
$ * i» } * ^ entrumsange
Ljitt ^ ^- harlottenburg des Reichsbanners haben

skanzler ein Schreiben gerichtet , in dem

hörigen der Kamerad -
des Reichsbanners haben an

» 1 a n j 1 e r ein schreiben aerichtet , in dem es

fiel den Mordbuben zum Opfer . Dieselbe Presse,

fu
Austritt aus dem Reichsbanner lobt , bereitete den

8Iim r
e Alordtat an Erzberger . In letzter Stunde, Herr

. •»fon *’ besinnen Sie sich. Wir Zentrumsangebörigen des
>, ^dners halten zu Schwarz -Rot -Eold, zum R e i ch s b a n -

wenn Sie das Reichsbanner bekämpfen

Partei -Nachrichten
^ rt Samstag, 30. Juli , abends 9 Uhr, findet im Löwen

L"8
lc * oer f amm lu n ö statt . Die wichtige Tagesord -

< M vollzähliges Erscheinen erwünscht .

I .
Unter diesem Titel ist soeben ein Film vom Siege sozialistischer

Aufbauarbeit fertiggestellt worden, der zur Vorführung vom „Freien
Bildungskartell " in Hannover (z . Hd . von Herrn W . Bock , Han¬
nover, Eewerkschaftsbaus, Nikolaistraße 7) zu beziehen ist. Die
jüngsten Wiener Ereignisse und die dadurch erneut akut gewordene
Anschluhfrage verleiben diesem fünfaktigen Kulturfilm , der die
Wandlung des alten Wien der Kaiserzeit zur einzigen sozialistisch
verwalteten Mustergemeinde schildert, gerade jetzt eine besonders
Hobe Bedeutung . Wir geben deshalb nachstehend eine gedrängte
Uebersicht über Leitgedanken und Inhalt dieses Films , um die
Aufmerksamkeit aller an der Wirksamkeit sozialistischer Kommunal¬
politik interessierten Kreise auf diese sehenswerte Filmschövfung
zu lenken.

Wir erleben in diesem Film zunächst das alte Wien , die allzu
romantisch verklärte Kaiserstadt . Wir folgen mit dem Volke dem
Aufzuge der Doch - und Deutschmeister vor der Hofburg, sehen das
prunkbaftc Kricgsministerium und die anderen Regierungsvaläste
dieser schon morschen Monarchie : volksfremde Zwingburgen , hinter
denen eine machtgewohnte, selbstherrliche Bürokratie ihre Gewalt
wahrte . Kirchen und Klöster tauchen auf : der Sitz einer anderen
Macht, die als Seelcnbesitzcr dieses Volkes ihren Anteil behauptete.
Dann zieht der Schrecken der „großen Zeit " an uns vorüber . Er¬
schütternde Bilder aus den Kriegs - und Nachkriegsjahren zeigen
den furchtbaren Verfall und die grenzenlose Verwahrlosung der
schwerverwundcten Weltstadt . Wien war eine sinkende Stadt , eine
Heimat voll Hunger, Hoffnungslosigkeit und Kummer , eine Häu¬
fung von Massenelend und Massenarmut . Der Zeit des Elends aber
folgte der Aufstieg, und in harten Kontrasten entrollt uns der Film
das Drama eines zehnjährigen Kampfes , der zwischen dem alten
und neuen Wien , der sterbenden und der aufeistehenden Stadt , sich
abgespielt bat .

Das alte Wien glich bei seiner Arbeiterbevölkerung einem
einzigen grohen Armenhause, in dem Mutter „Sorge " ein stän¬
diger East war . Heute bat eine andere Gestalt bier Einzug ge¬
halten : Mutter „Fürsorge" ist ihr Name . Schon beim Kinde int
Mutterleibe beginnt die Fürsorge der Gemeinde. Wir begleiten im
Film eine werdende Mutter , sehen , wie sie in die Mütterberatungs¬
stelle — es gibt deren 2| — und von dort in das neu geschaffene
großartige Entbindungsheim der Gemeinde kommt . Nach den
Wochen wird die stillende Mutter in das Zentralkinderheim aus¬
genommen, und wir erhalten bier Einblick in eine ganz moderne,
hygienische Anstalt mit einer blitzenden Milchlüche , aus der gleich¬
zeitig 400 Säuglinge versorgt werden. Dann wird die Frau für
die nächsten 4 Wochen ihre Mutterhilfe erhalten und wird , froh und
gestärkt für den Alltag , wieder ins Leben entlasten. Die Kinder
aber geleitet die Gemeinde weiter durchs Leben. Wir lernen groß¬
artige Einrichtungen kennen , die alle nur dem nachwachsenden Ge¬
schlechts gewidmet sind . Da ist zuerst die berühmte Kinder -Ueber-
nahme-Stelle , eine Schöpfung des sozialistischen Stadtrates Pro¬
fessor Tandler . Alle Kinder , die in die Fürsorge der Gemeinde
übergeben — die Stadt ist Eeneralvormund von 15 000 Kindern

— verbringen hier zunächst einige Zeit im Kinderspital oder im
Kinderheim , und zwar werden bier zweimal im Jahre 7000 Kinder
vollständig neu eingekleidet und in Pflege gebracht. Weiter feben
wir das sozialistische Schloß „Wilhelminenberg ", einen früheren
Erzberzogssitz , in dem jetzt 220 hilfsbedürftige Kinder in der Pflege
der Gemeinde gesund werden. Auch ein früher den Reichsten der

Reichen vorbehaltenes Sanatorium wurde in eine Volksheilstätte
umgewandelt . Es ist die Lungenheilanstalt „Baumgartnerhöhe "

mit ihren großartigen Parks , Pavillons und Liegehallen.
Das neue Wien bat zum erstenmale auch eine eigentliche Schul¬

fürsorge eingesührt . In der neu eingerichteten Schulzahnklinik
werden in jedem Jahre etwa 30 000 Schulkinder behandelt . Alle
Klassen erhalten auch Bürstunterricht . Die Zahnbürsten werden
dabei Bedürftigen mitgeliefert . An den Schulspeisungen nehmen
an jedem Mittag 130 000 Kinder teil , viele ganz unentgeltlich.
In ihren 100 Bolkskindergärten und Tagheimstätten betreut oder
speist die Gemeinde weitere 10 000 Kinder . 32 000 Kinder werden
in jedem Sommer aufs Land geschickt , und 10 000 Lehrlingen wird
ein vierwöchiger Ferienaufenthalt ermöglicht. Auch die Lehrlings¬
ausbildung als solche wird grundlegend geändert : sie ist zum gro¬
ßen Teile schon dem Meister entzogen und stattdessen in großartigen
neuen Lehrwerkstätten konzentriert worden, lleberhaupt ist das
Schulwesen im neuen Wien ja bereits zu europäischer Berühmtheit
gelangt . Die Gemeinde gibt heute für jeden Schüler doppelt so
viel wie vor dem Kriege aus , und sie gibt alle Lehrmittel um¬
sonst. Aber auch das Alter hat man nicht vergesten . Draußen in

Lainz und in 12 Seimen hat man 11000 Alten eine Stätte fried¬
lichen Ausrubens geschaffen . So begleitet die Fürsorge der Ge¬
meinde ihre Bürger von der Wiege bis zum Grabe .

Die zentrale Frage aller Volkswohlfahrt , die Wohnungsfrage ,
ist bisher noch überall im verarmten Europa ungelöst geblieben,
mit Ausnahme von Wien . Das alte Wien war in der ganzen
Welt als das Wien der Wohnungsschande berüchtigt. Von 100
Wohnungen bestanden 73 aus nicht mehr als einem Zimmer und

Küche (oder bestenfalls noch einem „Kabinett " dazu) . 92 von 100
Kleinwohnungen hatten keinen eigenen Abort , 69 keinen Keller,
86 keine Gasbeleuchtung , und keine einzige hatte die Wasterleitung
im eigenen Raume und kein elektrisches Licht. So lebten andert¬
halb Millionen Menschen in lichtleer^ , ungesunden und freud¬

losen Löchern . Dafür mußten die Arbeiter ein Viertel , ja , häufig
ein Drittel ihres Lohnes hergeben. Das war die Erbschaft, die die

neugewäblte sozialistische Stadtverwaltung antreten mußte. Noch
beute sind in den Vorstadtvierteln die Elendsquartiere erhalten , in

denen die Mcnschenmasten auf engem Raume zusammengedrängt
Hausen mußten . Aber inmitten dieser Steinwüste zinstragender ,
trostloser Mietskasernen sind über Nacht neue Gebäude nachgewach -

scn. Riesen ragen aus dem Schattenreiche der Zwerge auf und
recken sich machtvoll zum Himmel empor. Gewaltige Wohnburgen

sind entstanden, Wolkenkratzern vergleichbar. Aber es sind nicht
prunkende Lurusvaläste , sondern Volkswohnbäuser : di« berühmten
Gemeindegebäude — ein jedes scheint eine Stadt für sich zu bil¬

den —, die in ihrer monumentalen Sachlichkeit ein Wahrzeichen
des neuen Wien geworden sind .

Freistaat Vaöen
Lreiburgs Austritt aus öer Deutschen

Studentenschaft
Gestern hat die Freiburger Studentenschaft mit Stimmenmehr¬

heit folgenden Antrag angenommen : „Unter dem Eindruck des
Würzburger Studententages , der nicht den Mut fand , die Verfas¬
sungsfrage zu einer einheitlichen Lösung zu bringen , beschließt die
Freiburger Studentenschaft , aus der Deutschen Studentenschaft aus¬
zutreten . Sie erstrebt aber im Interesse des Bestandes einer Deut¬
schen Studentenschaft eine Einigung gleichgesinnter Studenten¬
schaften .

"

Die im Kartell -Konvent der Verbindungen deutscher Studen¬
ten jüdischen Klaubens ( K . C .) vereinigten Korporationen halten
in der Zeit vom 28. Juli bis 1 . August in Frciburg i . Br ., den
25. ordentlichen K.C.-Tag ab. Der Tagung kommt dadurch eine

besondere Bedeutung zu , daß in der hochschulvolitischen Aussprache
zu den Ergebnissen des soeben in Würzburg abgeschlossenen Zehn¬
ten deutschen Studententages Stellung genommen wird . Gleich¬
zeitig mit dem K .E.-Tag findet das 7. Sportfest des K.C. statt , zu
dem zahlreiche Meldungen aus allen Teilen des Reiches vorliegen ;
es werden auch einige Mannschaften des Verbandes am Start er¬

scheinen , die bei den sportlichen Wettkämpfen ihrer Hochschulen er¬

folgreich gewesen sind .

öemcinSepolitik
* Lahr . Der Bürgerausschuß der Stadt Lahr genehmigte in

seiner letzten Sitzung den Voranschlag , der einen ungedeckten
Aufwand von 606 864 ^ aufwies , was eine Erhöhung der Umlage
erforderlich macht . Die Erundsteuerbeträge für das Jahr 1927
für die Grundvermögen werden demnach um 50 Prozent , also auf
60 Pfg ., und für das Betriebsvermögen um 30 Prozent , also auf
24 Pfg . erhöbt , ferner kommt eine Umlage für 1927 von 200 Proz .
der Erundsteuerbeträge zur Erhebung . Es sind also für das Jahr
1927 an städtischer Umlage zu entrichten : 120 Pfg . für 100 ,jH

fff
den

Freistettslied
und Musik von Mar Arensberg

(Nachdruck verboten)
I .

Wer zum Knecht sich dünkt geboren ,
Der soll ewig Sklave sein.
Wer die Freiheit gibt verloren,
Den erdrücken Angst und Pein .
Kommen auch noch dunkle Tage,
Einst erstrahlt der Freiheit Licht,
Einmal enden Not und Plage
Und die letzte Kette bricht.

II .
Denkt des Blute » , das geflossen ,
Denkt der Opfer ohne Zahl!
Wir sie kämpften unverdrossen,
Wie sie litten Kerkers Qual.
Nicht umsonst erlosch ihr Leben,
Dah es dring an jede» Obr :
Laht wie fir uns weiter streben,
Hebt zum Schwur die Hand empor :

III .
Republik du sollst nicht sterbe «.
Du sollst ewiglich bestehn!
Will ein Feind uns doch verderben ,
Wird er mit uns untergebn .
Kampf für freier Menschen Rechte
Bis,um letzten Augenblick !
Keine Sklaven mehr und Knechte!
« och die freie Republik !

^ lÜAl̂ Ĉ oroaben für Gesang und Klavier , Männerchor und
^"°Dä

'
bl̂ °^ ^!chienen bei : Otto Wrede (Regina -Verlag )

em - 3m schwarzen Grund 21.

Technik des Lebens
^ ^

Von Dozent Ewald Schild , Wien

i&t* kehr junge , weiteren Kreisen so gut wie un-
^ Ur v, . ? 'Naft, die es sich zur Aufgabe gemacht hat , die in

technischen Erfindungen zu studieren und
2 ( im hob die Gesetze, nach denen der Mensch leine

b
I?1i weitesten k- inn - 1 Irfinfft nuifi in der betebien Rninrweitesten Sinne ) schafft , auch in der bei

Vuch sucht sie mit Recht darzulegen,
^ <» 5* »etOnüiT *n ihrem anatomischen Aufbau nr

belebten Natur
daß Pflanze ,

, verstoß ihrem anatomischen Aufbau nur dann erst
' itz l n It ii . n werden können, wenn man ihnen technische

Torte stellt. Ein paar Beispiele sollen tzps Ee-"ilvticher machen .

I Wenn wir beispielsweise den Aufbau der Aeste verschie¬
dener Nadelhölzer eingehend betrachten, so werden wir finden , daß
der unterste Holzteil eines solchen Astes gewöhnlich rot , der obere
weiß gefärbt erscheint . Die Bedeutung dieser Erscheinung ist
leicht einzusehen, wenn wir uns die mechanischen Beanspruchungs¬
verhältnisse des Astes klar machen . Wir erkennen dann , daß die
oberen Fasern des Astes ständig einer gewissen Zugwirkung aus -
gesetzt sind , während die unteren einen Druck auszuhalten haben.
Vor allem ist dies dann der Fall , wenn Hchnee auf den Aesten
liegt oder andere Lasten die Tragfähigkeit des Astes besonders be¬
anspruchen. Untersuchen wir nun das Holz auf seine Festigkeits-
eigenlchaften genauer , so zeigt es sich, daß das rötlich gefärbte
Solz gegen Druck , das weiße hingegen für Zugbeanspruch¬
ungen widerstandsfähiger ist. Der anatomische Feinbau des
Astholzes ist nun derart , daß jene Fasern , welche die meisten Zug¬
wirkungen auszubalten haben , im Weibholz anzutreffen sind , wäh¬
rend die Druckbelastung ausnahmslos von dem härteren Rotholz
ausgenommen wird , dessen Zellmaterial hierfür entsvrechend oorge-
bildet ist.

Es gibt aber noch andere technische Probleme , mit denen wir
uns abmühen und wo es uns nicht gelingen will , das zu erreichen,
was die Natur vorbildlich seit Jahrtausenden leistet. Wir denken
stolz, das e le k t r i s ch e Licht lei die vollkommenste Beleuchtung,
vergessen aber dabei das Licht , das die Natur in Tieren und
Pflanzen erzeugt. Während wir das Aufleuchten des Elühdrahtes
in der elektrischen Lampe dadurch erreichen, daß wir ihn zunächst
auf eine bestimmte Temperatur erhitzen, wobei elektrische Energie
in Form von Wärme uneinbringlich verloren geht, ist der Natur
diese nicht unbeträchtliche Verschwendung nutzloser Wärmestrahlung
fremd , denn das natürliche Licht , wie wir es bei einer
ganzen Reihe von Tieren und Pflanzen antreffen , entsteht auf
chemischem Wege, ist kalt , vermeidet also den nutzlosen Umweg
über die Wärme . Bekanntlich sind viele Tiefseetiere mit Leuchtor¬
ganen ausgestattet, , bei denen wir außerdem noch einige höchst
interessante , technisch-physikalisch anmutende Einrichtungen in der
Natur wiederfinden . Das Licht der Leuchtorgane wird nämlich von
kleinen Reflektoren , welche die Krümmung eines Hohlspiegels be¬
sitzen , nach außen geworfen, so daß es dadurch die Umgebung vor¬
teilhaft zu beleuchten vermag.

Mancher wird vielleicht ungläubig den Kopf schütteln, wenn
er hört , daß Fische , zum Beispiel der Karpfen , em Manometer
besitzen. Dennoch aber konnte Thilo seinerzeit Nachweisen , daß
manometerartiae Vorrichtungen an den Schwimmblasen der Fische
vorhanden sind , die es ihnen ermöglichen, die Druckmenge der auf¬
genommenen Luft zu messen . Hätten sie derartige Vorrichtungen
nicht , dann würde beispielsweise die Schwimmblase eines Karpfens ,
wenn er sich der Wasseroberfläche nur um 10 Meter nähert , sofort
Tatzen, denn der Wasserdruck wird dabei um eine Atmosphäre ge¬
ringer . Die Luftdruckmesser der Schwimmblasen lösen also dieselbe
Aufgabe wie die Manometer der Dampfkessel .

Derselbe Forscher brachte aber noch weitere Beispiele für di «
Arbeitsweise „lebenitzger Maschinen". So konnte er Nachweisen ,

daß der Eiftzahn der Kreuzotter recht verwickelte mechanische
Verhältnisse darbietet , wobei der Schubkurbelantrieb zum Bewegen
des Eiftzahnes benützt wird .

Daß die E e l e n k e der meisten Tiere so gebaut sind wie unsere
Maschinengelenke, ging auch deutlich daraus hervor , daß beispiels¬
weise sehr, viele Fische zum Aufrechterhalten ihrer Rückenftacheln
vollständig durchgebildete Zabnsperren besitzen. Diese Sperr¬
vorrichtungen dienen im Tierreich dazu, Muskelkraft zu er¬
sparen , denn überall , wo es notwendig ist, einen Körperteil
lange Zeit hindurch in der gleichen Stellung zu erhalten , wird diese
Arbeit den Muskeln durch eigene Sperrvorrichtungen erspart . Mit
dem tieferen Eindringen in die Wirkungsgesetze der lebendigen
Maschinen werden sich Möglichkeiten eröffnen, die Kenntnisse des
tierischen Mechanismus für unsere Maschinen technisch auszu¬
nutzen .

Die Nrbettermustkwochein Frankfurta. Nl.
Die Woche vom 31. Juli bis zum 6 . August bringt alltäglich

Konzerte, die in der Hauptsache von Arbeitergesangoereinen be¬
stritten werden . Am Montag , 1 . August, gastieren der Männerchor
„Fichte-Eeorginia " ( Berlin ) und eine „Rheinische Kammerchorver¬
einigung " aus Köln hier in Frankfurt . Beide Klangkörper sind
Mitglieder des Deutschen Arbeitersängerbundes .

Der Männerchor „Fichte-Eeorginia " streift Frankfurt auf einer
Konzertreise. Er verfügt über ungefähr 120 Männerstimmen . Die
Leitung des Chores liegt in den Händen des durch feine Kompo¬
sitionen in Arbeitersängerkreisen bekannten Musikdirektors Wilhelm
Knöchel . In diesem Konzert, das im Bachsaal stattfinden wird ,
werden wir in erster Linie Vertonungen von Knöchel selbst finden.
Der Chor singt „Aus der Lebensmesse "

, „Auftakt" und „Erlösende
Eintracht "

, lauter Vertonungen seines Dirigenten . Alle diese
Werke sind für Frankfurt Erstaufführungen . Daneben bringt der
Chor auch Tonwerke mit Volksliedcharakter ( Kublaus „Unter allen
Wipfeln " ) und Volkslieder (Silchers „Frisch gesungen") . Als Ab¬
schluß enthält das interessante Programm Lendoais „Säerspruch".
Die Vortragsfolgc des Berliner Gastchores wird von der „Rheini¬
schen Kammerchorvereinigung " unter Leitung des Musikdirektors
Eduard Walther (Köln ) angenehm unterbrochen. Der kleine
Chor besteht aus drei Sopranen , zwei Alten , zwei Tenören und
drei Bässen. Musikdirektor Walther hat damit eine Auslese unter
Arbeitersängern getroffen, die stimmlich so qualifiziert sein wird ,
daß wir von ihr klanglich ganz hervorragendes erwarten dürfen .

'

Er hat bei der Auswahl seiner Tonwerke das ältere deutsche volks¬
tümliche Lied und das deutsche Volkslied berücksichtigt , und sich Ton¬
werke ausgesucht, die bei unseren Sängern durch ihre leichte Schreib¬
weise immer wieder Anklang finden . Im ersten Teil singt der
Kammerchor Volksli^ er aus dem 17. und 18. Jahrhundert , die die
besten Männer zum Bearbeiter haben . Im zweiten Teil bringt
man bekannte Volksweisen aus dem 18 . Jahrhundert .

Mar Bartsch.
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Liegenschaftsvermögen , 48 Pfg . für 100 Jl Betriebsvermögen und
600 Pfg . für 100 Jl Gewerbeeitrag.

Staubplage — Strahenteerung
Aus Teutfchneureut wird uns geschrieben : Bereits im Spät

jabr 1925 wurde Feinschotter und Teer gelagert zur Teerung der
Landstrabe innerhalb unseres Orts . Es wurde damals nichtsdaraus. Nachdem erhebliche Mengen des gelagerten Feinschotters
durch Zerstreuung in Verlust geraten waren, wurde der kümmer¬
liche Rest wieder abgefahren . Damals wurde diese unverstandene
Mabnahme damit begründet , die lagernden Stoffe seien veraltet —
dort wo sie nachher verwendet wurden waren sie es nicht — und
für unsere Ortsstrabe werde ein neuzeitliche » Verfahren angewen¬
det. Diese Begründung wurde nicht nur von einem Teil der Ein¬
wohnerschaft für bare Münze genommen , auch auf dem Ratbause
hopste man mit beiden Füben darauf hinein. — Zur Zeit ist die
Liukenheimer Landstrabe von der Bahnbosstrabe Neureut bis zur
Einmündung in die alw Landstrabe zwischen Neureut und Eggen-'. ' ' ' Autoverkehr gesperrt , weilstein für den gesamten Fuhrwerks - und
diese Etrabenstrecke hergerichtet wird. Der Verkehr wird durchNeureut geleitet. Das schönste an der ganzen Sache ist nun , dag
die Teerung der Ortsstrabe hinterher auch ausgeführt wird , obwohl
man an mabgebender Stelle genau über die vorzunehmenden Ar¬
beiten unterrichtet sein mubte . Dab die Staubentwicklung der
Schotterstrabe durch die Verkebrsumlcnkung innerhalb des Ortes
den Anwohnern zur Qual wird, bedarf keines besonderen Hin¬
weises. Man möge deshalb zur Kenntnis nehmen , dab wir auch
Lungen haben und Anspruch auf Rücksichtnahme geltend machen.
Nach unserer Ansicht batte zunächst die Ortsstrabe geteert und dann
erst die Linkenheimer Strabe gesperrt Werden müssen, schon aus
Gründen der Wirtschaflichkeit. Denn das kann doch keine einwand¬
freie Arbeit geben , wenn über den frisch ausgebrachten Teer , Auto
und Lastkraftwagen hinwegsausen ? Diese aller Rücksichtnahmebaren Mabnahme ruft selbstverständlich bei den in Mitleidenschaft
gezogenen Anwohnern berechtigte Entrüstung hervor und hätte
sicher vermieden werden können, wenn — ja wenn — man auch auf
unserem Rathaus nicht fünfe gerade sein liebe . Eine weitere
Frage ist vielleicht noch erlaubt : Von der Sperrung der halben
Strabenstrecke war bereits schon die Rede . Wann wird die andereHälfte gesperrt ? Warum wurde nicht die ganze geplante Straben-
berstellung zusammen in Angriff genommen und die Strabe für den
Verkehr wieder raschestens freigegeben ? Wo ein Wille ist , ist auchein Weg . In einer Zeit, in der ein Steuerzettel den anderenjagt und jedermann sehen muh, etwas zu verdienen , wäre wirklichmehr Rücksichtnahme geboten gewesen .

Soziale Runüschau
Die Tragödie der 40—50jährigen Proletarier

Ein Beamter des Berliner Landesarbeitsamtes macht auf
Grund seiner praktischen Erfahrungen diese Feststellung :

„Die Berliner Erohbetriebe lehnen es ganz allgemein ab,
Arbeitskräfte einzustellen , die über SS Jahre alt sind. Sie bevor¬
zugen ferner weibliche Arbeitskräfte , vielleicht weil sie billiger sind,
vielleicht auch , weil Frauen anspruchsloser und anpassungsfähiger
sind . Die Zahl der vergeblich Arbeitsuchenden , im Alter zwischen
35 und 50 Jahren, die dem Landesarbeitsamt bekannt find, beträgt
schätzungsweise 8 000. Nach Anficht des Landesarbeitsamtes besteht
sehr wenig Ausstcht, diesen Leuten irgendwie zu helfen , wenn nicht
die Unternehmer ihr« Anschauungen in bezug auf das Alter ihrer
Angestellten ändern . Sie müssen nach und nach immer mehr der
Wohlfahrtspflege zugeführt werden . Und was das für einen
Mann , der noch im Lollbefitz seiner Arbeitskräfte ist , bedeutet , sich
von der Wohlfahrtspflege unterstützen zu lassen, können nur die
ermessen, denen die Hände durch das Geschick der Zeit gebunden
sind, die arbeiten möchten, die aber brachliegen müssen, weil sie
nach Ansicht der Arbeitgeber zu alt sind.

"
Aebnlich verfährt auch anderswo das Unternehmertum . Dafür

gebt es aber mit „christlichen" und „nationalen" Phrasen hausieren.
Kindererholungsheim Heuberg

PA . Am 16 . Juli d. I . fand auf dem Heuberg die Sitzung
des Vorstandes und Verwaltungsrates der Kindsrerholungsfür-
sorge Seuberg statt . Vorstand und Verwaltungsrat nahmen mit
grober Befriedigung davon Kenntnis, dab es der Leitung desVereins gelungen ist, eine Reihe von wichtigen und neuen Auf¬
gaben in den Tätigkeitsbericht des Vereins mit auszunehmen .So wurden in diesem Sommer rund 250 erwerbslose jugend¬
lich» Mädchen aus Baden, Württemberg und verschiedenen Städten
Preußens ( Frankfurt a . M . und Kiel) zu einem lOwöchigen Haus -
haltungskursu » ausgenommen . Es ist dabei gelungen, diese jungen
Mädchen körperlich und geistig so zu kräftigen , und zu beeinflussen ,daß nach Rückkehr in ihre Heimat eine Vermittlung in Arbeits¬
und Dienststellen wohl wesentlich leichter durchgeführt werden
kann als vorher .

Weiter bat der Verein öeuberg die bisher bloh im Winter
betriebene Erholungsfürsorge für voltsschulentlassene junge Mäd¬
chen nunmehr auch im Sommer fortgesetzt. Es ist dies eine auber-
ordentlich segensvolle Einrichtung , ermöglicht sie doch, solche jun¬
gen Mädchen , die bei der Entlassung aus der Volksschule körperlich
noch nicht zur Arbeit fähig sind , durch dreimonatigen Aufenthalt. .

><auf dem Heuberg körperlich so zu kräftigen , dab sie ohne Schaden
für ihre Gesundheit in Arbeit treten können.

Weiter hat der Verein mit der Wllrttembergischen Hauvt -
fürsorgestelle für Kriegerwaisen eine Vereinbarung geschlossen , wo¬
nach ihm von dieser zunächst 37 Kriegerwaisen in diesem
Jahre für den Betrieb eines ganzjährigen Haushaltungskurses
Überwielen wurden . Auch hier handelt es sich um 14—Ibjähriae. . . *~

of|c
.junge Mädchen , die aus der Volksschule entlassen sind, deren körper¬

licher Zustand aber ihnen einen unmittelbaren Eintritt in die Be¬
rufsarbeit noch nicht gestattet . Dem Vorgang von Württemberg
ist in der Zwischenzeit bereits die freie Stadt Lübeck gefolgt. DerVerein Heuberg hofft , auf diesem Wege weiter fortschreiten und im
nächsten Jahre diese ganzjährige Hausbaltungsschule für erholungs¬
bedürftige Kriegerwaisen weiter ausbauen zu können.

Endlich bat der Verein Seubekg in einem Abkommen mit der
Deutschen Hochschule für Leibesübungen in Berlin die Einrichtungvon Ferienlebrgänsen in "LeibesUbungen für Schülerinnen höherer
Lehranstalten getroffen . Ein derartiger Kurs findet jeweils im
Juli und August statt ; beide Kurse find zur Zeit mit ungefähr 40
Schülerinnen belegt .

Insgesamt hat der Verein Seuberg durch diese Umstellungen
und den Ausbau seiner Heilstätten eine Erhöhung seiner Ver -
vklegungstage im Jahre 1927 gegenüber dem Vorjahr um ungefähr
10 000 erreicht.

Eine ganz besondere Befriedigung rief bei dem Vorstand und

Der rumänische Vulkan h
(Bon unserem Bukarest« Korrespondenten )

Bukarest, Ende Juli.
„Ich bin sehr müde"

, waren die letzten Worte des verstorbenen
Rumänenkönigs. Man kann sie begreifen bei einem Manne, der
dem Tode geweiht war seit Monaten, dessen fabelhaft robuste Kon¬
stitution aber von den Aerzten zur Vollführung jenes vielbestaun¬
ten Wunders ausgenützt wurde , einen Salbtote» am Leben zu er¬
halten weit über die Frist hinaus, die ihm von der Natur gewährt
war . Doch die Leiden des Sterbenden wiegen im Urteil der Ge¬
schichte weniger als die Leiden eines Millionenvolkes, das unter
der Herrschaft der Liberalen zu erhalten, das oberste Regierungs-
prinziv Ferdinands war . Unter seiner Regierung wurde das all¬
gemeine Wahlrecht erlasien , aber unter seiner Regierung auch so¬
fort schamlos verfälscht. Er war es, der den Bauern di « Auftei¬
lung des Serrenbodens verbeißen hatte , er war es auch , der kurz
darauf zur Sabotage der Agrarreform ohne weiteres seine Zustim¬
mung gab . Immer wieder hat er dem offen zu Tage tretenden
Willen des Volkes zum Trotz di« Liberalen oder deren Statthalter
an die Macht gebracht, sic auf diese Weise sogar unmittelbar nach
dem Kriege vom politischen Tode gerettet . Während der Wahlen
aber war sein Lieblingszeitvertreib die Jagd, weil er nicht die
Proteste der Opposition gegen den Wablterror hören wollte.
Kurzum , niemals bat er sich unterfangen, Bratianus Wünschen und
Interessen entgegenzutreten , immer war er ihr treuer Vollstrecker.
Ihm die volle Verantwortlichkeit aufzubürden für das oligarchische
Regime, wäre freilich ungerecht. Er wär doch nur ein Schein¬
könig und sich der Tragweite seiner Handlungen meistens nicht be-
wubt . Aber es mub gesagt weiden : wenn auch nicht ein Tyrann,
so ist doch mit ihm der Lakai eines Tyrannen dabingegangen .
Seine Leiden können mit seinen Taten nicht versöhnen .

Im Sterben noch leistete Ferdinand dem ungekrönten Herrscher
Bratianu den letzten Dienst . Als Averescu mit der Diktatur lieb
äugelte und deshalb von den Liberalen über Nacht gestürzt wurde ,
war der Tod des Königs noch nicht unmittelbar zu befürchten. Dü
Energie , mit der Bratianu die Macht wieder an sich rib und der
matzlose Terror , den er zur Eroberung der parlamentarischen Mehr¬
heit aufbieten lieb , bewiesen dennoch, dab er auch gegen die Even¬
tualität der Thronvakanz gesichert sein und Averescu die Möglich
keit nehmen wollte, an der Macht den Prinzen Earol gegen di ,
gesetzliche Regentschaft , den Liberalenfeind, also gegen die Diener
der Liberalen auszuspielen . Inzwischen verchlechterte sich der Zu .
stand des Königs. Das Parlament wurde in aller Eile einberufen .
Wäre es im Augenblicke des Todes des Königs nicht konstituiert
gewesen , so hätte das alte avereskanische Parlament wieder zusam-
mentretcn müssen, um den Treueid der Regentschaft entgegenzu -
nedmen oder — abzuweisen . Aber , kurz nachdem die gesetzgebenden

Körperschaften formell konstituiert waren , kam die Nachricht. ?
Soc G' nwtrtÄ V»drf /f*1aifsiisvinv fti/ ; lllflt l .Tode des Königs, besten verschlechterter Zustand bis sum" . - - - - . --- --

tfc5 gcW 'Q
war . Wenn Ferdinand wirklich am 20. Juli um 2 Ubr ft“"Augenblick ein Geheimnis der Minister und des Hofes ge

storben ist , so hätte er auch aus freiem Willen keinen besseren
blick wählen können. Bratianu brauchte keinen König
batte sein Parlament und damit seine Regentschaft .Was nun ? Der Tod des Königs, der bei geregelter
nur ein bedeutungsloses Zwischenspiel gewesen wäre , in der ^
archischen Maskerade der Bratianus gewinnt gewaltige innen ? .
iche Vedeutung durch die Unmündigkeit des neuen Königs uit - ,
Thronanwärterschaft des Exprinzen Earol. Das schwieriger j .
blem der rumänischen Politik hat plötzlich akute Formen angê
men . Zwar haben es die Liberalen verstanden , die Zügel 01 .
band zu behalten und es ist zweifellos , daß ihre Macht Segensgrob genug ist , um die von ihnen geschaffene Situation zu ®a.. i
Aber Earol wartet in Paris auf feine Stunde und im LandesStrömung für ihn offenkundig im Wachsen. Die politisch “i
wußten Massen erhoffen — mit Unrecht freilich — von einer n
derung innerhalb des monarchischen Systems eine VerbeA^

Sie

■Wnf

ihrer Lage . Andererseits stehen sämtliche bürgerlichenParteien insgeheim oder offen der Regentschaft feindselig
über, eben weil sie eine liberale Regentschaft ist . So tpiel cn
Oppositionsparteien mit den Gedanken, den Sturz der Libersder in direktem Kampfe unmöglich war , unter dem Banner v« ,
durchzusetzen . Was dann kommen könnte, macht den Parteien '
Sorge. Sie fischen alle im Trüben , aus Verzweiflung und
Haß gegen die allmächtigen Liberalen. .So bleibt Rumänien im Zeichen stetiger politischer
und gerade deshalb im Zeichen der Diktatur . Die Liberalen ®
sehr wobl, dab ihre Machtstellung von der Aufrechterhaltung (gegenwärtigen Situation abhängig und sie sind entschlossen , jKj
reden Preis aufrechtzuhalten . Schon hat Bratianu anseku ^die Liberalen würden lange regieren , nicht nur eine , sondern \
ute Legislaturperioden » bis zur definitiven Festigung der
schüft oder zur Mündigkeit des Königs und er bat seinen j
bängern offen erklärt , dab sie in den gegebenen Verhältnissen \
: inmal in ihrem Gewisten anders denken dürfen als er , acW d
) enn anders bändeln . Es war die unverbüllte Ankündigung
nur der liberalen Diktatur über das Land , sondern auch der
. atur Bratianus über die Liberalen. . ^

Die Diktatur freilich im Gewände des Konstitutionali ^rvird also weiter — und noch dazu in bedeutend verschärftem^— über Rumänien lasten . Niemand kann indesten den oien jVerlauf der Dinge Voraussagen in einem Lande , das morgen "
als heute ein gärender Vulkan werden kann.

^tiii
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I® öfter
Sie Ihre Geschäftsempfehlungen in
dem in Mittelbaden in allen Schich¬
ten der Bevölkerung weit verbrei¬
teten Volksfreund veröffentlichen

den wäre . Leider ist aber die Kurve der Geburtenziffer im ^Jahre wieder weiter nach abwärts geglitten : auf 1000
geborene kamen nur 20,5 Geburten , d . h. im ganzen Land » lj,
Lebendgeborene gegenüber 65 814 im Durchschnitt der -Lr
1901/10 . Der Gewinn infolge der verminderten Säuglings
lichkeit ist demnach durch die Verminderung der Geburten̂
wieder reichlich wettgemacht worden . Eine weitere Tatsache
Zunahme der unehelichen Geburten , die nicht nur eine_

desto mehr
werden sich der Name Ihrer Firma,
Ihre Waren und Ihre Preise in das
Gedächtnis der Leser einprägen ,
was sich zweifelsfrei zugunsten
Ihres Geschäfts auswirken wird.

Verwaltungsrat schließlich der Zustand der Kinderheilstätten her-
letztvor . Es ist gelungen, in den letzten 2 Jahren diese Heilstätten

mit Unterstützung des Reiches , der Landesversicherungsanstalt
Württemberg und einer gröberen Zahl von Städten derart aus-
zubauen , daß sie allen billigen Anforderungen , die man an solch«
Kinderbeilstätten zu stellen berechtigt ist , durchaus entsprechen.

So bot diese Sitzung den Mitgliedern des Vorstandes und Ver¬
waltungsrats des Heuberg , die aus den verschiedensten Gegenden
des Reiches zusammengekommen waren , eine erfreuliche Gelegen¬
heit , sich von dem Blühen dieses groben Wohlfahrtsunternehmen»
zu überzeugen .

Aus dem Tätigkeitsbericht des Bad . Landesverbandes für
Säuglings - und Kleinkinderfürsorge

den Professor Dr . Lust , Karlsruhe, auf der Landesversammlung
des Verbandes in Lahr erstattete , sei folgendes heroorgeboben :

Die Geburt »'- und Sterbeziffern lallen alljährlich einen ge-' ~ . . . Sä ,
'wissen Schluß zu über den Erfolg der Säuglings- und Kleinkin -

derfürsorge . Die Säuglingssterblichkeit in Baden hat auf dem
abglcitenden Weg seit 1920 auch im abgelaufenen Jahre nicht halt
gemacht und Hot mit 8,9 Prozent Landesdurchschnitt einen erfreu¬
lichen Rekord zu verzeichnen. In den besten Bezezirken des Lande »
(Lörrach und Schopfheim ) sind Zahlen von 5,4 und 5,7 Pro», er¬
reicht worden , während andere Bezirke weit über dem durchschnitt¬
lichen Niveau gelegen sind und wie z . B. Pfullendorf eine Säug¬
lingssterblichkeit von 13,7 Pro», aufweisen . Eine Befriedigung
über diese statistische Feststellung wäre nur dann möglich, wenn
dieser Fortschritt im Verein mit einer ansteigenden oder minde¬
stens unverändert gebliebenen Bevölkerungsbewegungerzielt wor-

sondern eine absolute seit einer Reihe von Jahren ist . Trod
^,»

nähme der unehelichen Geburten ist jedoch ein Sinken der ^ ^lichkeitrziffer bei den unehelichen zu verzeichnen, der beste (für den Erfolg der Gesundheitsfürsorge . Er ist vornehmlich
zuführen auf das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz und die V1

,/kinderordnung , teils auf die Aufklärungsarbeit und Belevru ,̂.
zuführen auf das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz und die
kinderordnung , teils auf die Aufklärungsarbeit und Bele-,-
tätigkeit des Landesverbandes für Säuglings - und Kleine
fürsorg«
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Die Aufklärungsarbeit wurde überall da , / f
heimischen Kräfte sich ihr nicht genügend widmen können, "“ Lp'
schiedene Weise sehr umfangreich durchgeführt. In der Det^ ^i
zentral « in Karlsruhe fanden fünf Kursemit 301 Teilnehmer ,
statt. Die letzten drei Kurse dienten der Belehrung ci ® £

((illoser Frauen und Mädchen und können zur Nachahmung■ ^
fohlen werden . Für die Belehrung der Mütter auf dem ^ ^<
da wo die Fürsorgerinnen selbst dienstlich überlastet sind ,
durch die Wanderlehrerin des Landesverbandes in 17 Orten
von einwöchiger Dauer abgehalten , ferner 5 EinzelvoltE ^,!
dab insgesamt 1405 Frauen Belehrung empfingen . Um <*»>
sehr viel gröbere Anzahl von Frauen in wesentlich kürzet ^ ^wenn auch zunächst nur oberflächlich, einzuwirken , wurden
den Fürsorgearzt des Verbandes in 66 Gemeinden 69vtii uea ûtiuuiiuea tu uo vuemeiuoen vs Itinjit 1
träge abgehalten , die dazu dienten , die Mütter auf die
leiten und Gefahren bei der Aufzucht von Kindern binA^ $
und ihnen die Wege zu zeigen , wo Rat und Belehrung »u
Die Wanderausstellung „Mutter und Kind"

durch neues
material ergänz^, wurde in 14 Städten zur Aufstellung
und von 99 547 Besuchern aufgesucht. Der Ausbildung von /
dungsschullebrerinnen für den Unterricht auf dem ®e®I

grnP®1
Säuglingspflege dienten 14tägise Kurse in der eigenen *•
des Verbandes, dem Kinderkrankenhaus in Karlsruhe. Dol ^ s
den auch im vergangenen Jahre 53 Schülerinnen in der
lings - und Kleinkindervflcge ausgebildet:

Beim Bericht über die Tätigkeit des Kinderlranleub.un '
Karlsruhe (Bad. Landesanstalt für Säuglings- und Kleim
fürsorge ) verwies Prof . Lust auf die Gefahren , die eine 9.̂ 0»

'
schaftlichen Gründen zu sehr verkürzte Aufenthaltsdauer für
Kinder mit sich bringt . Sehr bewährt hat sich die Beobaai ^/i
station für tuberkulöse Kinder , deren Hauptaufgabe es ist , ^ Je®
zu entscheidenden Fällen auf Grund einer kurzen kliniW 'LHIOtt uuucii uui v/nuiiu cmei tuiocu " " in rbfl®*/ «
achtuna Klarheit darübet zu schaffen, ob der vermutete
Recht besteht, und bejahendenfalls, welche Form der t « «>®
Erkrankung vorliegt und welche Behandlungsverfahren̂ f t".vuvuiuuiib vvwieut UHU u ;nu ; c ociiiviiviuuu ^ vuiu »/ **- . , ^len sind . Zum Schluß seines Berichtes wies Prof . Lust
Notwendigkeit einer intensiven Gesundheitsfürsorge bin
Ziel , die Bevölkerung durch Vorsorge vor der Fürsorge 3" > , f

Aus der Landesversammlung hielten ferner noch ,Noeggerath , Direktor der Universitätsklinikin Freiburg, K
lein Siegmund- Schultze, Leiterin des Jugend- und PUkO ^ Mck:
Görlitz , sehr wertvolle Referate über die Auswirkung
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten auf die Kindern
Die anschließende Diskussion befaßte sich vor allem mit den
Ausführungsbestimmungenzu « Reichsgesetz und legte • ,
wert daraus , in Fällen, wo e » sich um Minderjährige «an ,egc<[_ — - t - s. -- . . . a - ff - - „O ’Mt
Wurf es bisher Vorsicht. Mit der weiteren Böhandlung
wurde eine Fachkommission betraut .

Ulegen umbau gewähre ich auf
sämtliche Schuhwaren

ausser auf die schon im Preise herabgesetzten und einige Markenartikel , Sandalen und Turnschuhe
0OM

schuhhaus R
. D8I196P Karlsruhe
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Ausschneiden .' tlCttCtt Susdewahren

^ och der neuen Postgebllhrenvorlage staffeln sich die Gebühren

Briese :
im Ortsverkehr bis 20 Gramm . . 8 Rvf.
über 20 bis 250 Gramm . 15 „
über 250 bis 500 Gramm . 20 „
im Fernverkehr bis 20 Gramm . . 15 „
über 20 bis 250 Gramm . 30 „
über 250 bis 500 Gramm . . . . 40 „

Postkarten:
im Ortsverkehr . 5 Rvf.
im Fernverkehr . 8 „

Drucksachen (ein Unterschied zwischen Voll- und Teildrucksachen
lslb nicht mehr gemacht ) in Form einfacher Karten , auch mit an-

^
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aenbet Antwortkarte . . 3 Rvf.

bis 50 Gramm . 5 „
über 50 bis 100 Gramm . 8 „
über 100 bis 250 Gramm . 15 „
über 250 bis 500 Gramm . 30 „
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm . 40 „

Meistgewicht 1 Kilogramm ) .

$ Postwurfsendungen, Drucksachen 3 Rvf ., Mischsendungen —
./Ursachen und Warenvroben 6yü Rvf .. Eeschäftspaviere, Waren -

nocn und Mischsendungen die erste Eewichtsstufe 15 Rvf.
Päckchen :

bis 1 Kilogramm . . . 40 Rvf.
Pakete:

1 . Zone: bis 75 lew , bis 5 Kilo . . . 50 Rvf .
jedes weitere Kilo . 10 „

2. Zone : über 75—100 km, bis 5 Kilo . 60 „
jedes weitere Kilo . 20 „

3. Zone : über 150—375 km , bis 5 Kilo . 80 „
jedes weitere Kilo . 30 „

4 . Zone : über 375—750 km, bis 6 Kilo . 80 „
jedes weitere Kilo . 35 „

5 . Zone : über 750 km , bis 5 Kilo . . 80 „
jedes weitere Kilo . 40 „

„nJBet der Berechnung der Zonenentfernung zwischen Ostpreußen
6,

® dem übrigen Reich wird zum Ausgleich der in Polen liegenden
^ecke die Gebühr der jeweils nächstniedrigcn Zone in Ansatz

Zeitungsvakrte gegen ermäßigte Gebühr und
Einschrcibpakete fallen weg .

Sj, Wertsendungen für je 500 RM . der Wertangabe beträgt die
^ Gcherungsgebühr ^0 Rpf.
. Nachnahmegebühr: Vorzeigegebübr 20 Rpf.

Postanweisungen :
bis 10 RM . 20 Rpf .
über 10 bis 25 RM . 30 „
über 25 bis 100 RM . . . . . . . 40 „
über 100 bis 250 RM . . . . . . 60 „
über 250 bis 500 RM . 80 „
Uber 500 bis 750 RM . , 100 „
über 750 bis 1000 RM . 120 „

Lilzustellgebühr : Bei Vorauszahlung durch den Absender für
jede Brirfscndung usw .

im Ortszustellbezirk . 40 Rpf.
im Landzustellbezirk . 80 „

für Pakete (einschließlich der Paketkarte ) :
imOrtszustellbezirk . 60 Rvf.
im Landzustellbezirk . f 120 „
Gebühr für dringende Pakete . . 100 „

Zeitungsgebübr für monatlich einmal erscheinende Zeitungen
im durchschnittlichen Nummergewicht

bis 30 Gramm . 1,5 Rpf.
über 30 bis 150 Gramm . 2 „
über 50 bis 100 Gramm . 4 „

für monatlich zweimal erscheinende Zeitungen im durchschnittlichen
Nummergewicht

bis 30 Gramm . 3 Rvf.
über 30 bis 50 Gramm . 4 „
über 50 bis 100 Gramm . 8 „

Im Postscheckverkehr ist die Ueberweisungsgebühr fallen gelas¬
sen . Ebenso ist von einer Erhöhung der Auszahlungsgebühr abge¬
sehen worden. Für Einzahlungen auf Zählkarten bis 10 RM . ver¬
bleibt es bei dem bisherigen Gebührensatz von 10 Rpf . bei Ein¬
zahlung

von 10 bis 25 RM . 16 Rvf.
von 25 bis 100 RM . 20 „
von 100 bis 250 RM . 25 „

In den folgenden Stufen bis 1250 RM . bleibt die Gebühr un¬
verändert . Ferner ist für die Beförderung der Postscheckbriefe eine
Gebühr vorgesehen, die bei Benutzung der besonderen gelben Brief¬
umschläge 5 Rvf . beträgt . Die von der Verwaltung vorgeschlagene
Gebühr von 5 Rvf . für das Ausfertigen des Kontoauszuges ist ab-
gelebnt worden.

Die Wortgebühr für gewöhnliche Jnlandstelegramme im Orts¬
verkehr wird 8 Rpf . , im Fernverkehr 15 Rvf . betragen . Die bis¬
herige Stundungsgebübr für Aufgabe eines Telegramms durch
Fernsprecher und die Gebühr für Stundung von Telegrammgebüh -
ren kommen in Wegfall .

Die in der Vorlage vorgesehene Einrichtung beim Verkauf durch
Wertzeichcngeber, eine 8-Rvs.-Karte für 10 Rvf . abzugeben, ist be¬
seitigt worden. Es sollen Vorkehrungen getroffen werden, um durch
Automat die Achtviennigmarke zum Nennwert abzugeben.

Die neuen Gebühren treten am 1 . August, diejenigen für Pakete
und Zeitungen am 1 . Oktober in Kraft .
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kleine badische Lbeonik
* Wittcnweier bei Lahr . Aus dem Nachhauseweg wurde der

»> ®en 50er Jahren stehende Schneider Johann Wagemann ,
(t von sechs unmündigen Kindern , vom Blitz erschlagen . Der
,,-

'®tete befand sich zwischen zwei Erntewagen , seine Frau und
et ,

e Schwägerin waren mit den Kindern vorausgefabren , während
jj ®Ibft beim Fuhrwerk bleiben wollte. Vorübergehende fanden

®ann entseelt am Boden liegen.
«>. ,? >- Eengenbach . (Eigener Bericht.) In der Nacht vom
»> s

' woch aus Donnerstag brach im Kesselhaus des Sägewerks des
Jr 1®- VrLderlein Reichenbach Feuer aus . Der Dachstuhl wurde
Achtet ; weiteres Unglück konnte durch rasches Eingreifen ver-

#b« t werden.
Pillingen . Die nächste Bürgerausschubsitzung, die am 2. Aug.

^. "Nndet, hat nochmals den viclumstrittenen Umbau des Rat -
5U l ' netn Kostenvoranschlag von 7^ 800 -K auf der̂ Tages -

»iv, Einen völligen Umbau bat der Stadtrat aus historischen
,^ .? nanziellen Gründen abgelehnt . Zur Ausnahme schwer unter -
», r . . f _ ( « ffAM gj »' "

Wender , sogen , asozialer Familien , sollen NotwohnungenSwerden und zwar zwei Gebäude mit 12 Wohnungen , die aus
und zwei Zimmern bestehen . Der Kostenaufwand hierfür

C „
a
..8t 43 600 M . Die Wohnungen werden massiv erstellt, da Solr -

wegen ihrer Feuergefäbrlichkeit und des Klimas auf dem
' ^wald nicht praktisch erscheinen . Schließlich sind für die öer -

•Kok» t® von Gehwegen in der Stadt sowie für den Ausbau der
r^ suraße zusammen 107 500 M zu bewilligen. Die Gelder sollen
\tt ®ui dem Kreditwege beschafft werden. Der Voranschlag
Zjĵ wdt Villingen kommt dann voraussichtlich in der übernächsten

serausschuhsitzung zur Beratung .
®>eb« Döllach. Gestern nachmittag gegen 2 Uhr brach in dem S
Zn .? de »

' Landwirts und Schneidermeisters Anton Üble

"w

/
5
4

An-
Zo«? des Landwirts und Schneidermeisters Anton Üble in
Zej , aus bisher unbekannter Ursache Feuer aus , das in kurzer
^ ieb uanze Wohn- und Oekonomiegebäude in Asche legte . Das

.®unte bis auf zwei Schweine gerettet werden . Die meisten
6tan , , e ’ darunter die landwirtschaftlichen Maschinen, sind ver-
lidj.

'
. Der Gesamtschaden beträgt 60 000 Mark , der durch Ver-
ung nur schwach gedeckt ist.

e« , ? l ° n k st a d t bei Schwetzingen . Gestern abend klemmte sich
in« ** Schwetzinger -Strahe an einem Buldogg aus Brühl , der

band beladene Anhängerwagen zog. bei Ueberqueren des
ia«, L®"bahngleises plötzlich die Kette . Im gleichen Augenblick

btrahenüahn angefahren und stieb mit dem Bnlldogg zwi -
i>i, Feuerung und Führersitz zusammen. Der Führer wurde aus
Vti * 5,4 aeschleudert und erlitt durch den Anprall erhebliches
lSliii

'^ U"«rn und innere Verletzungen. Beim Freimachen des
»«n, ?, 'chlug plötzlich »in Pferd , das den Bulldog» -von den Schie -

au« und traf den Schaffner direkt an den Unterleib ,
«e, metallene Fahrkartentasche wurde die Wucht de» Schla-

"' an ^ ^ lberg. Der 36 Jahre alte Motorradfahrer Stutz -
«inem ;

°Us Röhrbach wurde in der Nähe von Ziegelhausen von
®ären . ?^ >cher Richtung kommenden gröberen Personenauto angc-

n u« >, - Der Motorradfahrer er-
Verletzungen. Sein Zu-

, das unbekümmert
j, ^^ ° iahren war , konnte in Heidelberg angebalten wer-

^
i Führer wurde in Haft genommen.

% Ij? !“nn beim . Mittwoch nachmittag 3 Uhr wurde eine 58jäh-
es« , Dame, die von auswärts zugereist war , in dem Zim-

,®brn,
m®sigen Hotels tot aufgefunden . Die Feststellungen er-

öettet ei{
a
^ Tod durch Einnebmcn einer giftigen Flüssigkeit ein

Ein schweres Leiden dürfte die Ursache der Tat sein .
23iöi, ?. 0u eines Fabrtkschorusteins bei der Neckarsvitze wurde

~ ■■■■ * ■ - -
ta-anffnfift t8et Obiger Taglöhnet verletzt und besinnnugslos ins
^ t gebracht . Er hatte trotz Verwarnung ein Gegenge-

Materialaufzug befestigt , um das Heraufziehen des
h W «T eIs »u erleichtern. Das etwa 7 Kilo schwere Ee-

24 Meter Höhe herab und traf den Taglöbner , der
sr

Un 9en davon trug .
tz? i >h y,

" ® 6fschys,hx ; m . Der 10 Jahre alte Maurer
*

44 *am beim Ausbessern eines Schcunendaches der
4" ung zu nahe und wurde sofort getötet.

Die Filialinhaber , die von Nummer 3 des „Wahren Jakob"
(Verfassunasnummer ) mehr als die fortlaufenden Exemplare
wünschen , werden gebeten, uns umgehend Mitteilung zu geben, da¬
mit Bestellungen rechtzeitig erledigt werden können .

Volksbuchhandlung Karlsruhe .

Regelmäbiger Dampferverkehr Mannheim —Heidelberg
Am Montag ist zum ersten Male der Versuch gemacht worden,

von Mannheim aus mit einem gröberen Rbeindampfer nach Hei¬
delberg zu fahren . Der Dampfer „Fürst Bismarck" der Köln -Düssel¬
dorfer Damvsschiffahrtsgesellschaft fuhr dort nachmittags in Be¬
gleitung eines out besetzten gröberen Motorbootes ab und traf auf
dem Wege durch den Neckar und die beiden jetzt in Betrieb befind¬
lichen Neckarkanalstrecken gegen halb 6 llbr in Heidelberg ein.
Während das Motorboot ungehindert bis an die Stadthalle kam ,
konnte der Rheindampfer die Neubaustelle der dritten Neckarbrücke
nicht passieren , weil die Baugerüste so niedrig sind , dab der Dampfer
nicht mit dem Kamin durchkam . Er legte deshalb in der Nähe des
Vangerowplatzes an und schiffte dort seine Passagiere aus . Der
„Fürst Bismarck" wird eine Aenderung am Kamin vornehmen
lassen , die die Umlegung ermöglicht, und wird dann die Fahrt mit
Passagieren nach Heidelberg antreten . In Zukunft wiü ) ein regel¬
mäbiger Dampfer - und Motorbootverkehr von Mannheim nach
Heidelberg und zurück eingerichtet werden. Der Dampfer soll wö¬
chentlich zweimal fahren , und zwar wahrscheinlich Dienstags und
Freitags .

Erste Hilfe bei Krevzotterbib
Wer kennt niM die gefürchtete Giftschlange Deuts

Anddem berüchtigten Andreaskreuz auf dem Kopfe. Im
ullchlands mit
Wald und im

Unterholz, in der Heide und an schilfreichen Ufern, auf Wiesen, und
aus Feldern lagert die Kreuzotter und webe , wenn ein nackter oder
nur mit dünnem Schuhzeug bekleideter Fuß das giftige Gewürm
berührt . Mit Blitzesgeschwindigkeit beibt das Tier zu und Gift
fließt aus einer Drüse am Gaumendach durch ein feines Röhrchen

Sette 5

in die Wunde . Kleine , dicht beieinanderliegende Stiche bezeichnen
die Bißstelle, die schnell anfängt zu brennen und zu schwellen . Mit¬
unter gehen von der Wunde rote Streifen aus , die nächstgelegenen
Drüben werden gröber und schmerzhaft . Immer mehr schwillt das
verletzte Glied und jetzt wird auch das Allgemeinbefinden als Zei¬
chen der sich ausbreitenden Vergiftung allmählich beeinträchtigt .
Es kommt zu Schwindel und Angstgefühlen, zu Ohnmächten, Kopf¬
schmerzen, Atembeschwerden, zu Uebelkeit und Erbrechen ; der Puls
verschlechtert sich und schlieblich kann der Tod durch Atemlähmung
erfolgen. Allerdings führt der Kreuzotterbib gewöhnlich nur bei
Kindern su tödlichem Ausgang ; für Erwachsene ist er, da doch nur
eine verhältnismäßig geringe Menge Gift in den Körper gelangt ,
im allgemeinen nicht lebensbedrohlich. Bei leichten und mittel¬
schweren Vergiftungen sind alle Erscheinungen meist schon nach einer
Woche wieder vorüber . Als erste Gegenmaßnahme ist sofortige
Abschnürung des verletzten Gliedes zu nennen , die mit Rück¬
sicht aus die Absterbegefahr des Gliedes nicht länger als 2 Stun¬
den liegen soll . In dieser Zeit mub es gelingen , ärztliche Hilfe
herbeizurufen . Ein A u s s a u g en der Wunde ist für den Helfer
— Gefahr der Vergiftung — wie für den Gebissenen — Gefahr der
Wundinfektion — gleichermaßen bedenklich und deshalb zu Unter¬
lasten ; man kann den Versuch machen , mit Kalivermanganat
oder Chlorkalk das Gift zu zerstören. Auswaschen der Biß¬
wunde ist gefährlich, da das Gift nur tiefer in die Gewebe gebracht
wird . Lediglich der Arzt bat die Aufgabe, die Wunde nach seinem
Ermesten auszuschneiden und auszubrennen . Wohl soll der Ge¬
bissene reichliche Mengen von Kaffee und Tee zu sich nehmen, um
durch gesteigerte Urinabsonderung und vermehrtes Schwitzen das
aufgenommene Gift schnell wieder auszuscheiden . Alkohol ist als
Gegengift zwecklos.

Blindenkonzerte. In letzter Zeit versuchen Reisende, die sich
alö Vertreter erblindeter Künstler ausgeben auf badischem Gebiete
Eintrittskarten zu Blindenkonzerten von Haus zu Haus zu verkaufen.

Meistens wird das Vlindsein des angeblichen Künstlers nur als
Deckmantel und Reklamemittel für solche Unternehmungen benützt ,denn der Blinde ist nicht der Unternehmer , sondern er wird nur als
Mittel zu dem Zwecke, gute Einnahmen zu erzielen, herangezogen.
Unternehmer ist der angebliche Vertreter , er bat ständig eine grö¬
bere Anzahl Reisender, unter denen sich oft zweifelhafte Elemente
befinden, zum Kartenverkauf unterwegs , die es verstehen unter
Hervorheben der Notlage des Blinden beim Publikum Mitleid zu
erregen, welches dann in der Meinung , dem Blinden eine Wohltat
zu erweisen, Eintrittskarten erwirbt . Dies geschieht sogar auch,
wenn keine Absicht besteht die Veranstaltung zu besuchen . Cs wer¬
den mancherlei Eintrittsgelder bezahlt , ohne Eintrittskarten abzu¬
nehmen. Den Hauptgewinn bat der angebliche Vertreter , während
der erblindete Künstler , falls die Veranstaltung überhaupt statt-
findct , nur einen kleinen Prozentsatz oder einen geringen Pausch¬
betrag erhält . In einem Falle betrugen die Einnahmen 3006 RM „
von welchen der Blinde für den ganzen Abend 100 RM . erhielt .
Das Bad . Landespolizeiamt warnt vor solchen Reisenden.

Unwetter in Mittelbaden
“ Kehl. Mittwoch nachmittag zogen vom Rhein her mehrere

schwere Gewitter über Kehl und das ganze Hanauerland . verbun¬
den mit wolkenbruchartigem Regen und außerordentlich starkem
Hagelchlag. Während Kehl von Schaden verschont blieb , wurden
die Landgemeinden sehr schwer heimgesucht . In Kork und Willstätt
fi»l der Hagel Hühnerei- bis faustgroß. Die geschnittene Frucht
wurde fast völlig aus . . schlagen , desgleichen die noch auf dem
Salm stehenden Aehren . Der Boden war wie besät von abgeschla¬
genem Obst , Blättern und Zweigen . Der Tabak wurde fast völlig
vernichtet, alle Pflanzen niedergeschlagen und zerschlitzt. An eine
Ernte ist kaum mehr zu denken . Zahlreiche Fensterscheiben und
Ziegel wurden zertrümmert , die vom Unwetter überraschten Land¬
wirte trugen vom Hagel Beulen am Kovf davon . Auch aus den
Riedortschaften werden die gleichen trostlosen Nachrichten verbrei¬
tet . Der angerichtete Flurschaden läßt sich noch nicht übersehen.* Rotenfels . Mittwoch nachmittag schlug während eines sehr

. schweren Gewitters der Blitz in das Anwesen der Familie Krieger
ein und legte Scheuer und Stallung in Asche . Das Vieh konnte ge¬
rettet werden.

Schweres Unwetter Über der Ortenau
Appenweier , 27. Juli . Gestern nachmittag kurz nach 3Uhr

ging hier ein schweres Hagelwetter nieder , das nicht geringe«
Schaden verursachte. Der Hagelschlag dauerte etwa 8 Minuten . E»
fielen Körner von der bisher «ngeseheneu Größe eines Hühnereis .
Zahlreiche Scheiben wurde im Dorfe zertrümmert . Es war ei»
Glück, dab Windstille herrschte , sonst wäre der Schaden noch gröber
geworden. Besonders das Obst wurde stark mitgenommen . Mau
rechnet mit einer erheblichen Verminderung der Ernte .

Urloffen , 28. Juli . In unserer Gemeinde wurde gestern
durch das Hagelwetter , das ron Südwesten herkam, teilweise gro¬
ber Schaden verursacht. 2m Gewächshaus des Gärtners Kraub
wurden 25 Scheiben durch den Hagelschlag zertrümmert . Bon der
Wucht und Größe der Hagelkörner kann man sich eine Vorstellung
machen , wenn sogar ein Zentimeter dickes Glas zerschlagen wurde.

Willstätt , 27. Juli . Ein schweres Gewitter mit Hagelschlag
suchte gestern nachmittag unsere Gemarkung beim. Nachdem zu«
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«ächst ein heftiger Regenschauer herniedervrasselte und Mensch undBieh gehetzt nach Hauke stürmten , setzte nach 3 Uhr Hagel ein, deretwa 8 Minuten mit vernichtender Heftigkeit anhielt . Bis zuHühnrreigröhe siele» die Eisstücke hernieder , überall deut¬
liche Teuren der Zerstörung zurücklassend . Biele Fensterscheibenwurden zertrümmert , von den Bäumen schlug er Blätter , Zweigeund Früchte, die in unreifem Zustand den Boden besäten. Die
noch am Halm stehenden Aehren sind ganz oder teilweise abgeschlg-
gen, während bei der gemähten Frucht die Körner zum Teil aus -
geschlagen find. Auch die Kartoffeln und Rüben haben sehr gelit¬ten . In den Gärten ist das Bild nicht minder betrübend ; am ärg¬
ste« dürfte der Tabak mitgenommen sein , so das, kaum noch einenennenswerte Einnahme daraus zu buchen sein dürfte . Man sprichtsogar von einer völligen Fehlernte . Wie welk hängen die zerschlitz¬ten Blätter an den zum Teil abgeschlagenen Stengel » und bieteneinen trostlosen Anblick . Der durch das Unwetter angerichtete
Schade » ist grob. (Offenburger Tagblatt .)

Vom Blitz getötet
Freiburg i. Br ., 28. Juli . Bei dem schweren Gewitter , das sicham Mittwoch nachmittag über dem Feldberg entlud , wurde der

24 Jahre alte Student G e r b e s aus Leipzig, wohnhaft in Frei -
burg , vom Blitz getrofen und sofort getötet . Die Kleider wurdendem Verunglückten buchstäblich vom Leibe gerissen . Ein ihn be¬gleitender Student wurde vom Schlag betäubt , erholte sich aberbald wieder, während zwei junge Damen mit dem Schrecken davonkamen.

Der tödliche Unfall an dem Battertfelsen
Zu dem Artikel in unserer Ausgabe vom 27. Juli geht uns

folgende Richtigstellung zu :
Am 17. Juli , nachmittags gegen Uhr war auf dem Alten

Schloß und näheren Umgebung ein sehr starkes Gewitter mit wol-
kenbruchartigem Regen . Während diesem Gewitter bei Blitz, Don¬ner und strömendem Regen kam ein Tourist ohne Hemd usw . , nurmit einer nassen Hose bekleidet, in den Ausschankraum zum Alten
Schloß und teilte mit , daß eine Dame von den Felsen abgestürzt sei ,man möchte die Sanitätskolonne Baden -Baden um das Kranken¬auto telephonisch sofort alarmieren ; gleichzeitig zeigte dieser
Tourist einen Ausweis des deutsch- österreichischen Alvenvereins ,Sekt . Karlsruhe , mit dem 'Bemerken vor , daß der genannte Vereinfür alle Kosten aufkomme. Die von diesem Touristen ausgestellteBebauvtuna , daß zuerst gefragt worden sei , wer das Telephon be¬
zahle,

"Tst eine glatte Erfindung und vollständig aus der Luft ge¬griffen — also unwahr — ; denn die Inhaberin ging sofort an dasTelevhon , sie wurde aber von einem im Wirtszimmer anwesendenFräulein abgehalten mit den Worten : „Bleiben Sie doch bei diesemBlitz und Donner vom Televhon weg .
" Der anwesende Bruderder Inhaberin nahm derselben den Höhrer sofort aus der Hand,obne sich lange um die Rufnummer der Sanitätskolonne zu küm¬

mern . Während dieses Augenblicks wurde ihm von einem Eastdie Rufnummer der Sanitätskolonne zugerufen. Die Sanitäts -lolonne wurde auch dann sofort alarmiert . Ein Kellner des Alten
Schlosses bat in sämtlichen Wirtschaftsräumlichkeiten bei allen
Gästen Umfrage gehalten , ob sich vielleicht ein Arzt darunter befin¬det. Die ganze Angelegenheit hat höchstens eine Minute Zeit in
Anspruch genommen. Der Tourist bat gleichzeitig um Zurver¬
fügungstellung eines Raumes zwecks Unterbringung der verunglück¬ten Dame. Ein geeigneter Raum mit Matratze wurde selbstver¬ständlich sofort zur Verfügung gestellt . Bei der Einbringung derVerunglückten war das Nötige vorbereitet , was die anderen Touri¬
sten bezeugen müssen . Ungefähr 10 Minuten nach der Einliefcrungder Verunglückten haben sich verschiedene Touristen nach oben inden Hof begeben und sich , um sich vor dem strömenden Regen zu
schützen, unter das Vordach gestellt, woselbst noch sehr viele Gästeunterstanden . Die Touristen hatten alle, mit Ausnahme voneinem, ihre Röcke an . Dieser eine hatte mit der verunglückten

Dame nichts zu tun ; er wurde von dem Bruder der Wirtin mitden Worten angesprochen : Sind Sie bitte so freundlich und ziehenSie ein Hemd oder einen Rock an , es schickt sich nicht in diesem An¬
zug unter den Gästen zu verweilen ." Es wird bemerkt, daß diese
Gäste meistens Damen waren . Der Eintritt wurde diesem Touri¬
sten auf keinen Fall verwehrt , er wurde lediglich auf das Unschick¬liche aufmerksam gemacht . • Das ist der wahre Sachverhalt , der
durch mehrere Zeugen - — Gäste und Personal — bewiesen wer¬den kann. Die Unterzeichnete verwahrt sich ganz ausdrücklich gegenden Schlußsatz in dem Artikel : „Eine nette Gesellschaft scheint indem Alten Schloß in Baden-Baden heimisch zu sein .

" Im übrigenbemerkt die Unterzeichnete, daß sie für ihre Mühe und Arbeit , wie
z. B . Telephongebühr , Ausräumen eines Zimmers , Reinigen der
stark blutigen und schmutzigen Matratze noch nichts verlangt batund auch nichts verlangen wird . Sogar als Wirtin mit 5 unmün¬digen Kindern findet die Unterzeichnete ein solches Entgegenkom¬men aus reinem Menlchlichkeitsgefühl und Pietät als selbstirr -
ständlich . Frau Keller , Wwe.

Markt und Handel
Die Firma Gebrüder Himmelsbach A.E . in Konkurs

MTV . Berlin , 28. Juli . Die bekannte süddeutsche HolzfirmaGebrüder Himmelsbach A .G . in Freiburg , die wegen ihrer außer¬ordentlich großen Verluste , die sie auf den gegen sie eingeleitetenBoykott zurückführt, unter Eeschäftsaufsicht gegangen war , hat denAntrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt.Zu dem Konkursantrag der Firma Himmelsbach wird bekannt,daß die Bemühungen der Gesellschaft , unter der Eeschäftsaufsichtzu einem Vergleich in - ihrem Schadenersatzvrozeß gegen das Reichund die Länder zu gelangen , gescheitert sind . Preußen , Bayernund Hessen haben das vom Reiche befürwortete Schiedsgericht unter
Vorsitz des Reichsgerichtsvräsidenten mit der Begründung abge-lebnt , daß die Entscheidung des schwebenden ordentlichen Verfah¬rens demnächst ergehen werde. Zur ruhigen Abwicklung der Ge¬
schäfte wäre eine einheitliche Verwaltung der mehreren Gläubi¬gern eingeräumten Holzpfänder erforderlich gewesen , sowie ein er¬heblicher Liquidationskredit , zu deren Hergabe die privaten Groß-gläübiger bereit waren . Die Treuhandverwaltung für das deutsch-
niderländische Finanzabkommen hat aber die Beteiligung an dem
vorgeschlagenen Verwaltungskonsortium für die Holzbestände ab-gelebnt und darauf bestanden, daß ihre Pfänder gesondert weiterverwaltet und ihre Ansprüche abgedeckt werden. Es bestand daherkeine Möglichkeit, die Verlängerung der heute abgelaufenen Ee-
schäftsaussicht zu beantragen .

8us Ser Stadt Surlach
Voranschlagsberatung ( Fortsetzung) . Am 26 . Juli wurde dieam 22. abgebrochene Beratung fortgesetzt und in annähernd 3 stün -

diger Verhandlung zu Ende geführt . Bei Position Armen- und
Wohlfahrtspflege machte Gen. Hetze ! gegenüber einem komm.Antrag , der den voranschlagsmäßigen städtischen Zuschuß zum Für¬sorgeetat erhöht wissen wollte, treffende Ausführungen , wobei ergleichzeitig die Leistungen der Arbeiterwoblfahrt ins rechte Lichtsetzte . Bürgermeister Ritzert legte in großen Zügen die wichtig¬sten Grundzüge des neuen Arbeitslosenverficherungsgefetzesdar und
rechtfertigte die Verminderung des Zuschusses mit dem Hinweis ,daß die Zahl der Erwerbslosen z . Zt . etwa die Hälfte der Er¬
werbslosendurchschnittszahl für 1928 betrage , wie auch das genannte
Gesetz in finanzieller Beziehung die Gemeinde etwas entlaste , wäh¬rend Frau Knecht darauf hinwies , daß die in Aussicht stehendenweiteren Erhöhungen der Friedensmiete wohl auch das Mietszu -
schußkonto des Fürsorgeamts ungünstig beeinflussen dürften . ZuPosition Wohnungsamt machte Gen. Setzei einige kritische Aus¬führungen über die Barakennotwohnungen . Beim Kapitel Wal -
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Ab heute !

Harry Lledtke
Xenia Desni
Marg. Kupfer

Beginn :
3« . &, 7, 9 Uhr

I

Michder gleichnamigenOperette von AkoAscher.
SB/CH sfäoNFELDER. DERMARIE

und das große Beiprogramm
10 Akte *0«,

Für

Vereins-Festlichkelten
empfehlen wir

B
Festbücher * Programme
Eintrittskarten * Zirkulare
Plakate » Einladungen
Karten etc . etc .

Ausführung

Verlagsdruckerei Volksfrennd G. m . b. B.

II.
iiiiiiiiiiiimiiii

Die Schuhbesohlanstalt ( lSctiullWOh !, ( ging in meinen Besitz
über und habe ich den Betrieb

von stoinstraße 23 nach Kaiserstraße 67
(Eingang Waldhornstraße )

verlegt . Durch über 20jährige Tätigkeit in der Schuhbranchebin ich in der Lage , jede Reparatur sauber und gewissen¬haft auszuführen . Erstklassiges bestes Kernleder !

Einheitspreise :
Herrensohlen m . Absätzen IM . 4 . 30
Damensohlen m . Absätzen Mk. 3 .50jhoi,

°
,MwH

Spezialität ! Peine Luxuzwaren
Volle Garantie für Jede ArbeitI

„MMrscSLiLg Hem roos
Kaiserstraße 67 (Eingang Waldhomstr.) 6027

JubflitiC, B-Srompete
mitA-Bentil , gut erhalten ,

preiswert abzugeben
Luisenstr . S« , Stb . I St . r.

Wir suchen
aus Sonntag (bei gutem Wetter ) eine größere

Anzahl tüchtige und znderlüssige

Kellner und Kellnerinnen
Arbeitsamt Karlsruhe l
Fachabteilung für da - WirtsgewerbcGarten, »raße 58 . Telephon 5270 .

Sonntags geöffnet von 10—12 Uhr.

für jeden Berufsasmerf
nur altbewährte Qualitäten ! uorzugl . Paßformenl Ersthl. Näharbeit

finden Sie nur bei

[59 ] H. WEINTRAUB [50 ]
1 ^ " I Kronenstr. Tel . 3^ 47 Kronenitr. 1

düngen rief ein kommunistischer Antrag , das Bürgergabbol^los von 4 Ster auf 2 Ster berabzusetzen , da der Wald den Brenn
holzhieb nur noch aus Kosten des Nutzholzes ertrage , eine lange
Aussprache hervor , wobei Een . D 0 r n e r unsere Auffassung zu
Frage kurz darlegte . Zwischenhinein machte auch der sattsam **
kannte Stadtv . Jäger ( Kom.) einen natürlich mit Jnvektiven au
die Soz . Fraktion reichlich gespickten Vorstoß wegen der erhod >°
Vergütungen für die Stadträte und verlangte namentliche
stimmung. Er dürfte mit der dazu gegebenen Begründung »welf«
los die Zustimmung aller Spießbürger und Kannengießer sich1 e' ,
runaen haben und das ist immerhin auch ein „Erfolg "

. Jnteressan
war , daß Jäger die Auffassung vertrat , daß allein den in de
Hauptverwaltung an die leitenden Beamten gezahlten Gehältern
sich mindestens 30 000 Jl sparen ließen. Abgesehen davon , daß d>
leicht zu erratende Quelle , aus welcher diese Weisheit stammt, vo«
eine etwas trübe sein dürfte , existieren natürlich Dinge , wie etwa
Besoldungsordnung und dergl . für unsere Kommunisten nicht, ros»"
es gilt , Eindruck zu schinden — in diesem Falle — bei allen
bürgern . Nachdem noch ein kommunistischer Antrag auf Besej
tigung der Biersteuer behandelt war , konnte gegen 9 Uhr , —; ^Sitzung hatte um 6 Uhr begonnen — zur Abstimmung geschrittenwerden . Der Voranschlag wurde mit großer Mehrheit angen»*
men, wobei die Abstimmungsmethode des O .B . die Kommunisten
noch um die Genugtuung brachte, gegen denselben stimmen i"
können .

Tageskalcnöer
der Sozialdemparlei Karlsruhe

Sozialdem . Arbeiterjugend . Samstag und Sonntag , den
und 31 . Juli , findet in Karlsruhe ein Kreisjugendtreffen stn" '
Samstag abend halb 9 Uhr „Sozialistische Feierstunde"

, in
Gen . Pfarrer Kappes über „Karl Marx als Mensch und Führer
spricht . Sonntag , halb 10 Uhr Besichtigung der Volksfieundj
druckcrei mit Vortrag . Halb 3 Uhr Treffpunkt am alten BabnlM
zum Abmarsch nach dein Waldbeim am Ahaweg (Linkenbeime
Allee ) . Dort um halb 4 Ubr Waldheimweihe . Genosse 2 " "

,spricht . Da sämtliche ' Veranstaltungen mit einem Programm uw
geben sind, ist jedem Partei - und Sportgenossen zu empfehlen,Samstag und Sonntag zur Sozial . Arbeiterjugend zu

Reichsbanner
Schwarz - Rai -- Solb

1. Kameradschaft . Heute abend 8 Uhr Versammlung
Kam. Getto (Bernhardushos ).

Bannerweihe Baden -Baden . Antreten der Ortsgruppe Ä
Samstag nachmittag 6 Ubr am Sauptbahnbof . Abfahrt l8;*:
(6 .22 ) Sonntagskarte B .- Baden lfiOM . Rückkehr am Sonnt '
abend. Ankunft in Karlsruhe 20.09 (8 .09) Ubr. Die am Wertung
singen teilnehmenden Kameraden fahren am Sonntag nachmi »»
12 .30 Ubr. Anzug : Dienstanzug, Brotbeutel . Beide Bann- ,
(nicht Wimpel) sind zur Stelle . Parole : Auf nach Baden -Bade - -

Kameraden , die mit dem Rad nach Baden - Baden fahren , **5
*

fen sich Sonntag früh %5 Ubr am Mühlburger Tor . Abfahrt 5

Slanöeslmchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Karl Gebhard , Taglöbner , Ehemann , alt 59 2ah ^ '

Kamilla Berberich, alt 67 Jahre , Witwe von Karl Berber"? '
Kaufmann . Karl Wellenstein, Bankbeamter a . D ., Witwer , a
59 Jahre .

NWWW
des Interesses

steht unser großer Sonder -Verkauf

I
Einheits -Preisen
vom 29 . Juli bis 13 . AugU 8 *

I»
Damenkonfektion
3 75

5 75

775

9 75

1275

1675

Kleider aus Waschseide , Cif" ^
Kleider, Kleider aus Wasch -Cr^P
Uebergang s- Mäntel

Kleider aus Voll - Voile, Kl 0 '
,̂

aus Wasch - Seide , Sport - Kostü
gefüttert , Mäntel aus Spo rt-StQ ' *^
Kleider aus Wasch - Seide ,
Muslin - Kleider, Kleider aus |
Voile , Imprägnierte Regen - M^ ,*,
Kleider aus Voll - Voile , blaue
schwarze reinwoll. Jacken - Kl01
Reinwollene Mäntel

Aparle Voile - Kleider, Kleider
Roh- Seide , Woll- Muslin- K '01
Schwarze Seiden - Mäntel ^
Kleider aus Roh - Seide , EloS*

^
Voile - Kleider, Rips- und „
Mäntel, Cräpe de chine - ^

■- r s' iP

Kasha- Kleider, Schwarze Seid*w
A TC Jacken - Kleider auf Seide , R'P9

Kasha- Kleider, Schwarze Se '° fB Mäntel, Voile - u . Foulard - K'

Einheits-Preise für Wasch-Sto^eJ
- .45 - .75 - .95 1.25 1 .75 **

W
. Boiänder
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Wir müssen Platz schalten
Es treffen schon demnächst große Mengen Herbst - und Winterwaren ein, weshalb wir
nochmals , um gänzlich zu räumen , den größten Teil der aus der letzten Saison stammenden

Herren - und Damenkonfektion
ganz bedeutend heruntersetzen

Bei bequemen Teilzahlungen
und denkbar niedrigsten Preisen bieten wir mit dem Angebot etwas außergewöhnliches

BADENIA» 9
IC Bemeidungshaus für Herren

und Damen * Kaiserstranei4a

^hönix^SladionWildpark
Samstag , den 30 . Juli E | 9J [

VJUhr l \ al aVa

Emmericher
Kaffee

Sp.-Vg. Fürth
Deutscher Alt-Meister

j.. Vorher Junioren^ ‘tglieder gegen Vorzeigen der neuen Mitgliedskarte auf
Stehplätzen freien Eintritt 6042

bereite im Konzerthaus

Preis -
Abschlag

bis 40 Pfg . das Pfd.

Billigste Sorte
Mk . 2 —

Emmericher Waren -Expedition
WM" Rabatt-Sparmarken ' DB 6040

Heute 7 3l4 Uhr , die StranBoperette

W ? bei Müller , Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert .r ‘ Allee , Verkehrs verein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse und
telephonisch (7260) zu Mk . 1.50 —6 .50.

Morgen zum 1. Male : Die Dollarprlnaessln ._^MPCt/vO*öA"teN'
*m - tag , den 80 . »lall , nachmittag » von 8 V2—6 Uhr :

. Konzert der FeueruHMpeiie

Schüizen- Iln | | ich3iic L' LLL
Straße 16 wUIUOIICIUO derStraßenbahn
Heute Abend

Großes Gartenfest
verbunden mit Schlachtfest

Eintritt frei ! Spezial - Ausschank Moninger
O. Oesterlln , früher alte Brauerei Hoepfner oo«5

AaMchkpirie
lorrenstr. il ■i 1’" " ' — ' Telel. 2502

Drum prüfe uier sich ewig bindet
wo man die guten Belten nndet.

Metallbetten , Federbetten ,
Matratzen , Relormbetten , PatentrBste

gut u . billig (6025) Zahlungserleichterung
im Betten - Spezlalge » ch alt von

Gottfried Klettenheimer
Markgratenstralle 52 , beim Bondellplatz

llvrrvv8ir . il

Ab heute
\

Der große Lustepielschlager

Schatz —
mach’ Kasse

(Bin kleiner Leitfaden ldr die Ehe )
Nach einer Idee von A. Alexander .

Mit der großen Besetzung

s Ossi Oswalda
Tr. ^ ried Arno — Hans Albers — Paul Morgan ,Seirrnann Picha — Rosa Valetti — Karl v . Plagge ,

Lydia Potechina

hER“ als Soldat
Lustspiel mit Harold Lloyd

(Jfa -Wochenschau
*es »ante » an » den Karpathen — Aktuelle

Berichte 6021

LReichsbanner Schuiarz -Rot -Goid
Ortsgruppe B .-Baden .

Bannerweihe am 30 ./31. 3wlil927
Programm :

Samstag , den 30. Juli 1927
ab 2 Uhr : Empfang der auswärtigen

Kameraden
4 Uhr : Empfang der GaubannerS u .

Gauvorstandes
8 */a Uhr : Aufhellung zum Fackelzug

beim Stadthallenpia ^
9 Uhr : Abmarsch zum Fackelzug .
Anschließend nach Rückkunft Be -

arüßungs - und Ehrenabend für
General von Deimling in der Stadt¬
halle Festredner : Bürgermeister
Dr . KrauS - Kehl .

Programm und Festabzeichen am Sams¬
tag ab 2 Uhr in der Stadthalle erhältlich .
Sonntag , den 31. Jull 1927

61/2 Uhr : Wecken
10 ' /, Uhr : Abmarsch der Fahnendepu -

tationen zur Gedächtnisfeier auf
dem Friedhof vom Theaterplatz .
Redner : . Kreisführer Kimme ! »
mann » Karlsruhe

Vit Uhr : Ausstellung deS Festzuges in
der Maximiiianstraße

2 Uhr : Abmarsch 974
3 >/r Uhr : Bannerweihe vor demTheater

durch General von Deimling .
AnichUeßend Massenkundgebung aus

dem Stadthallenplatz . Res . : ReichStagS -
abg Schöpslin - Karlsruhe . Kamerad¬
schaft!. Beisammensein in der Stad thallr .

Festteiinehmer mit Abzeichen haben
freien Eintritt z . NachmittagSkonzert im
Kurgarten . — 8 Uhr : Festbankett in der
Städthalle . Festredner : Laiidtagsadg .
Dr Hofs mann - Freiburg , ReichStagS -
abg .Schöpfli « - Karlsruhe . D . Borst .

Gute i

Bruch-Eier
sowie brauchbare

Fleck-Eier
preiswert abzugeben

I. Klumps Wwe. LCie .
Eiergroßhandiung
Bürgerstratze 11

Hier fpricht die Qualität!
M _ _t 6022 Beachten Sie meine Schaufenster !
HOyfl Gasherd und Gasherd ist zweierlei !

Prüfen Sie , bevor Sie wählen ! Der neue

Junker & Ruh 1927
BECKERbürgt füi ; geringen Gasverbrauch u . hat

Neuerungen , die v . großem Vorteil sind .
Die Preise sind :

Spezialhaus f. Quallläts-
Herde, Oien , Bede - Oien
WALDSTR. 13

NAHE ZIRKEL

je 120 /
Mtl . Rate

11 —
Die Anzahlung

jt 135 .'
Mtl . Rate

12 .-
ist mit der R

^ 165 .
-

Mtl . Rate
15 .—

ate ca . gleich
Gebraucht .Gasherde werd zurückgen .

Koltlanharde an 75 .- m nickniscmn bei Ratenzahlung

MMIIEtilCnSPIELE
Kaiserstr . 168 Tel . 3053 (Haltest . Hirschstr .

zeigt ab heute
Ein nenes Problem Im Film !
Der ganz hervorragende neue

Ufagroßfilm 6047

I
mit Camilla Horn in ihrer
neuen großen Glanzrolle nach

Fausts Gretchen
Dieser Film zählt zu den inter¬
essantesten Neuerscheinungen
des Kunsttilms und bietet ein¬
fach herrliches an Handlung ,
Darstellung und Abmachung .
Ein Film , den niemand verges¬
sen kann . — Hauptdarsteller :
Camilla Horn , H. v . Wolter ,
Warwlck Word , Hans Mieren

dort , Brnno Kästner usw .
Hierzu : Eine köstl . amerik . Gro¬
teske Abenteuer mit Kanniba¬
len , ebenso Neueste Emelka -
woche , sowie ein Kulturfilm

Beginn der Vorst . 4 , 6, 7 u . 9 Uhr

Wir geben ca . 40 verschiedene Anzugstoffreste ab
zu RM . 5 .— bis 10 .— pro Meter , d . h . zu Einkaufs¬
preisen und darunter , liefern hierzu die Zutaten
ausnahmsweise zu RM . 10 .— , nennen Ihnen Schnei¬
der , die diese Reste in der jetzigen stillen Zeit zu
Ausnahmspreisen verarbeiten , sodaß Sie zu gani
ungewöhnlich niedrigem Preise zu einem

Anzug kommen

Zugleich bringen wir unser mehrhundertfältiges La¬
ger in geschmackvollen Neuheiten zu solidesten

Preisen in Erinnerung .
Versuchen Sie , schlecht fahren Sie auf keinen Fall !

KrausetBaitsdi
Waldstraße 11, Nähe Theater

Das solide Spezialhaus ior geschmscMe Herrwistolle

Ratenkaufabkommen mit der Badisch . Beamtenbank

V' -r.‘V. > '4'I '

SelbstveriertlgteMatratzen
Diwans

Chaiselongues
langjfthr . Garantie
bequeme Teilzahlg .
auüerordentl . billig

Gebr .Kleln
Durlacherstraße 97
Rüppurrerstraße 14

Vl . Kindemageu
für 20 Mk. zu verk . bei
Nachmann , Stefanien »
itraße 63, zw . I u . 3 Uhr .

10 — 15 « m

Leg - tzühner
3 berk . ,Hans Waldsrieden '

Forchheim (ReichSbahnh .)

jetzt günstig zum
Einlegern

S« Bündel
nur Rack

14.80
frei Hans!

Ziihrinßer-
sttatze 44

Tklefim 392
6"»7
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B̂eginn : Freitag , den 29 .
Kurzwaren

*. 0 . 95

>B.JMasch.-Faden ,
.iiüz . Druckknöpfe ,

^2St . Köp«rbandä5m
P3 Brief Nähnadeln ,
. 4 Stern Lein .-Zwirn
1 Zentimeter , 200 St.

I ' Stecknadeln . . .
Perlmutterknöpfe , versch. _

Größen , 6, 8 od 12 Dtz. 0 . 33
40 Paar Makoriemen , 1 Paar

Sockenhalter , 1 Dutzend - _ _
1 Kragen knöpfe , sort . . . 0,33
8 Paar Armblätter , Batist . __

mitGummieinlage . . . . 8 . 33
40 Mtr Strumpfgummfbaud

j ^
40 Meter Hoeenschoner -

schwarz . . 0,33
6 Dtzd. Wäscheknöpfe , eine

Rolle 1000 m Maschinen -
« am , 6 Stck. Halbleinen - n nPl band i 2 Meter . . . . 0 .33

6 Rollen Nahtband , weiß - - -
- upd schwarz . 0 .33

ä Ondnliereisen für Bubi- n nP
kopf . 0 . 95

1 Canu = 3 St . Fris. Kämme . _P
u. 1 Haarspange , farbig 0 .33

6 Mtr. Wachstnchspitze u. _ . .
1 Karton Reißnägel . . 0 . 33

20 Mtr. RolokordeL 3 Mtr.
Ringband , 2 St . Porxell .- .
Quasten ubd 2 Ringe . . 0 .93

1 St.Wachst .-Wand schon er
10 Meter Papierspitze , n nc
1 Kart . Reißnägel . . 0 . 93

12 Karton SeidenglanzstoH - . QPgarn . 0 . 95
C Str. — 100 Gr. Strickwolle .

u . 3 Knäuel Beilanfgarn . 0 . 95
20 Knäuel Stopfgarn und n nP

1 Stopfei . . . . . 0 .95
I Paar Sockenhalter , lGarn.

Mansch .-Knöpfe,1 Selbst - nbinder , 1P . AermelhaHer 0,95
■ Wildleder gärtet , farbig 0 .95

Handarbeiten
1 Küchen - tlberhandtnch -

oder Wa nd scfaoner , vorg. 0 .95
2 Korbdeckchen , rund od. . - -

oval, vorgez. . . . . 0 .95
1 Klammerschärze , vorgz., . - -

oder Klammersack . . 0 . 95
1 Zimmer - Ueberhandtuch

mit Spitze oder Wand - -
schöner , vorgezeichn, . . 0,95

1 Tischläufer mit Spitze, . __
vorgezeichn. . . . . . 0 .95

2 Nachttisch deckeben mit n - -
Spitze und Einsatz . . . 0.95

1 Sofakissen , Rips , schwarz .
oder grau . 0 . 95

1 Zierdecke , 70/70cm, Spitze -
und Einsatz . 0 . 95

1 Waschtischgarnitnr,5teil . n . .
vorgezeichn. 0 . 95

Stickereien
2 Mtr. Unterrockstickerei ,ca. 20 cm brt. und 1 Meter n nPWäschestick ., ca . 5 cm brt . 0 . 95
5 Stück Klöppel -Hemden - _

passen . 0 .95
6 Stück Klöppel - Kissen - n ftpEcken . . 0 . 95
16 Meter Klöppelspitzen .

für Leibwäsche . . . . 0 . 95
6 Mtr. Klöppelspitzen od . .

Einsätze , ca . 8 cm breit 0 .95
10 Mtr. Festen u. 10 Mtr. n nPBördchen . . . . . . 0 . 95
9.20 Mtr. Wäschestfckerei - - »

und S Mtr . Festen . . . 0 .95
12 St. Kfndertaschentäch . - . .

mit bunter Kante . . . 0 .95
6 St. Damentficher m . bunt . n nPHäkelkante . 0.95
6 St. Herrentücher , weiß

mit bunter Kante . .
S Stück Herrentücher n nr

farbig . 0 .95

; 0 .95

Toilettenartikel
2 Zahnbärsten , 1 Zahn- .

pasta , 1 Chlorodontgla s I
1 Rasiergarnitur , 2 St . Ra- .

sierseife , 1 Rasierklinge I
1 6eU -Stellspiegel u. 1 Fri- .

sierkamm . . . . . I
1 Parfämzerstänber , 1 St . .

Lawendelseife . . . I

Telephon Nr . 7020/21
lautet unser Anruf , wenn Sie
Bedarf an Drucksachen haben
Wir liefern alle einschlägigen
Arbeiten ein- und mehrfarbig in
bester und preiswetter Ausfüh
rung / Vettreterbefuch jederzeit

Chaiselongues
Sofa, Seffel

in versch . Ausführungen .
Reparaturen werden sorg¬

fältig erledigt bei
A. Kämmerer

Erbprinzenftr . 2« .

pfcimmnji
Eingetroffen !

Neue
ganz« und
gemahlene

kwn .

Verlange« Sie
Rabattmarken!

Sttlinger Anzeigen.
mmm u. Huituimhe

Ettlingen.
Freitag abend 7 Uhr

Raffball-Spiel
Freitag abend 8.80 Uhr

Siehtbilder-Vortrag
in der Krone«Eintritt frei . Eintritt frei

IieGeolog.Ansstellllng
des Touristenoereins,DieNaturfreunde"

Ortsgruppe Ettlingen ist geöffnet r
WerktagigS von abends 6—8 Uhr. Sonntags von

vormittags 11 bis abends 7 Uhr.
Einführende Borträger Werktags abends Sllhr

Sonntags 11 , 3 und 6 Uhr.
Für Schulen und vereine werden auf Wunsch

besondere Besuchszeiten festgesetzt.

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dies«» Zeitung!

1 Fl . Birkenwasser , 1 Kopf-
waschpnlver , 1 Frisier- .

1 Rasierapparat , 1 Rasier - .
schale u . 1 Rasierklinge I

1 Karton mit 4 Stück Seife ,
u . 1 Fl . Köln . Wasser , . I

1 Cell.-Haartäte , 1 Cellul.-
Seifendose und 1 Wasch - .
handschall . (

4 Stück Lawendelseife .

5 Stück Blumenseife . .
3 Stück Glyzerinseife .
3 Stück Mandelseife und

1 Gnmmischwamm ,
6 Stück Kernseife ä 200

Gramm .

Strümpfe
1 Paar Frauensträmpfe u.

1 Paar Fäßlinge
1 Paar Damenstrümpfe , fbg.

u. 1 Paar seid . Strumpf - n ncbänder . 0 .95
3 Paar Füßlinge . . .
3 Paar Herrensocken ,

farbig .
2 Paar Kinder - Söckchen ,

farbig, mit Wollrand , n ncGröße 3 und 4 . 0 . 95

. 0 . 95

. 0. 95

Bauntwolhvaren
2 m Hemdentuch . . . 0 . 95

2 m Windelflanell , gestr 0,95

l % m Hemdenflanell , gestr . 0 . 95

2 m Waschmusselin . . . 8 . 95

1 % m Zeffr, einfarb . od . gestr, 0 . 95

1 m PuUoverstoff , neueMust . 0 . 95

1 m SchärzenstoH , 116cm br. 0.95

4 m Handtuchgebild . . 0 . 95
3 m Gerstenkornhandtuch n ne

grau , . 0 . 95
3 St. Handtücher , gesäumt. - -

und gebändert . 0 . 95
4 St - Gläsertücher , kariert 0 . 9^
6 St. Staubtücher . . . . 0 . 95
4 St , Polier - od Netztficher 0 .95
1 Kopfkissen , weiß, 80/80 0.95

0 . 95
3 m Etamine , einf. Breite 0 . 95
2 m Gardinentüll . . . . 0 . 95
1 Tischdeckchen , 80/80, kar . 0 . 95
1 Pfd . Bettfedern , füllkräft . 0 .95
1 Sofakissen , gefüllt . , . 0 . 95
1 Etamine -Halbstore . . 0.95

1 Wandschoner u , 2 Staub¬
tücher . . . . . . . .

2 Eisenstangen , ausziehbar. . « _
mit Zugvorrichtung . . . 0,95

2 m Küchengardinen ,
gestreift .

1 m Etaminevitrage mit
Hohlsaum . . . . . .

0 . 95

. 0. Ü5
2 m Etamineborde mit Ein- .

satz und Spitze . . . . 0,95

Solange Vorrat !

Wirischattsartikel
1 Fleischtopf mit Deckel „ nP

18 cm . 0 .95
1 Zinkeimer 28 cm . , . 0 . 95
2 Nudelpfannen 14 u . 16 cm 0 . 95
2 Schüsseln weiß, 22 und „ nP

24 cm . 0 . 95
1 Ringtopf 18 cm . . . , 0 . 95
1 Springform u. 1 Schnee - n nP

Schläger . 0 . 95

1 Ärmelbrett 0 .95
1 Eierschrank für 24 Eier . 0 .95
3 Pntztücber . 0 .95
2 Putztücher und 3 Ab- n ncwaschtficher . 0 . 95
1 Schrubber , 1 Abseif - und _ nP

1 Waschbürste . . . . 0 . 95
1 Kokosbesen u . l Schrubber 0 . 95
1 Kleiderbürste mit Halter 0 . 95
Satzschfisseln Steilig . . 0 .95
6 Teller glatt, tief od. flach 0 .95
2 Porzellanteller dick . . 0 . 95
6 Porzellan -Obertassen . 0 . 95
5 Bierbecher glatt , ‘J, Ltr . 0 .95
1 Käseglocke und 3 Glas- „ nPteller . 0 . 95
1 Likörservice 7 teilig . . 0 .95
1 KuchenteUer dek„ Gold- . np

rand . . 0 . 95
2Tischmesser u. 4Küchen - » - -

ssser . 0 . 95
2 Alpaka -EßlöH. od.Gabeln 0 .95
10 Alumin .-EßlöHel oder . nPGabeln . . . . . . . 0 .95
1 Alumin .-Butterdose mit - __

Glaseinsatz . 0 . 95

Mengenabgabe vorbehatt̂

Wäsche
1 Damen -Trägerhemd n»t jStickerei . • 1
1 Damen -Beinkleid m . Hohl' j

säum .
1 Unterteilte Jumperfonn
1 Strumpfbandgürtel utxl |

1 Büstenhalter . . .
2 P. Damenschlupfhosen
1 Damenhemdhose Triko
3 Erstlingshemdchen
3 Jäckchen gestrickt
1 Kinderjäckchen mit Artn

bändchen .
2 Moltondeckehen und

1 Gummieinlage . .
2 MuUwindeln . . , >.
1 Kinderröckchen und

1 Lätzchen .

‘•»nc
* 8
. D-

iSn
t '5

" 1°

oi

2 Höschen gestrickt . -
1 Mädchenhemd , Achsel'

Schluß , Gr . 55 cm . «

o

’

*

1 Spielanzug . . . .
2 Knabenschfirzen . • 1
1 Mädchenhose m - Sticker«' (

Gr. 40 cm .
1 Badeanzug , Trikot , Gr, 50 f

bis 65 . -
1 Frottierhandtuch und

1 Waschlappen . .
1 Bademütze u. 1 Frottier- 1

handtuch . . . .
1 Wachstuch -Baderolle
4 Damenbinden gestrickt
1 Herren -Netzjacke . .
1 Herrenhose makofarbig
1 Herren-Einsatzhemd <

h
»fls

J «Üe
tz-

s
L

* *

•tti
tOQ

IX .

Ai !
77/ ' . /// >

'/ /
/ 1

%
"ube

Nst

S
«tn

y /

Vü

^ • S\ \ »«ese

- -

mit dev
» t7-9 1

wenn Sie sich unser

Herren -
, Damen - und Kinder -

Konfektion
Herren - und Damenwäsche
Bettwäsche

Herren -Artikel , wie :
Hüte , Mützen , Krawatten usw.
Herren - Maß-Abteilung

Modernes Teilialilnn$sSvs!Sl

’ als

Mb
Mw

sieh

S 53

b
Kt

5
*4

Ki

!(U

iS

noch nicht zunutze gemacht haben .

ße
™

!n vielen wichtigen Lebensfragen ist Ihr j
— i— t—:j - 1 t- - ii_ - _ c .-oentscheidend , deshalb müssen Sie

angezogen sein.

H 'ütlSe«ts»s MltftungfgeftllfAalt » m / SS*
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Äus aller Wett
Unfall durch Blitzschlag

28- 3uli . Bei dem gestern nachmittug hier nieder-
i>j, ?en schweren Gewitter wurde auf der Zeche Mont
. l» eilt ffi JZ j « ex . — — - . '

hr
[ M<

» eSl
'

and
itgl'k'

^ine alte Falschmünzerwerkstätte aufgedeckt

all*1fci &f
** alte Falfchmünzerwerkstatt, die in einer Höhle unter «

■mitfd1 % entdeckt . Man fand Kupfermünzen , sowie nachge-
id . ltz . ^ iren der Stadt Hamm vom Jahre 1736 und der Stadt

irol^
a w Schweres Unwetter am Niederrhein

> »i!J * K> ?8, 2uli . Durch ein schweres Unwetter wurde

cW

11.5«

29. Juli . Bei Bltlfe im Sauerland wurde eine fast

Jahre 1740.

«0)1 l » «
"" " "bln sroger Viyaoeu augernyrer . Dichter Hagel -

- Sr ?" "̂ üstete Gärten und Felder . Im Kreise Rees wurde ein
S '

^ dem Felde vom Blitze erschlagen , zwei Männer
lun detiiubt. In Multen bei Münster wurde ein Haus vom
! 9 an *.-c. *_ w_ _ __^ eingeäschert . Da» Vieh kam in den Flammen um . Eine
u- . dose deckte in Hamm zahlreiche Häuser ab und richtete im, »» k ;.

itunS- lil
lt

. 6io6e Verwüstungen an . Wollenbruchartiger Regen ver-
xgp

' tn kurzer Zeit riesige Ueberschwemmungen.

Zugsunglück in Frankreich
e ^ ^ ^ ' 28 . Juli . Der Schnellzug Bafel—Calais ist in der Nähe

605* ille auf einen auf der Strecke haltenden Ervrebzug anf-
, Etwa zehn Personen wurden verletzt, darunter zwei

i

*
gesunken — Biele Menschen tot oder vermißt

wid Sw Caeo > 28. Juli . Ein Bergnügungsdampfer mit etwa
ßtß k, ^°ncn an Bord sank in der Nähe des Piers. Mehrere Per -
22» l ,

’
tof ' jlt Kinder , ertranken . Einige Leichen find bereit » gebor -
« tele S » r [nnctt tn. r &en als nermitit aemeldet .

■fS“
if

7l-

m

la 1* !

hu

, FlieSerabsturz
^ ott , 28. Juli . Der Flieger Kapitän Barnard stürzte beute

m der Nähe von Bristol ab und wurde getötet.

Absturz eines Kirchturmes infolge Blitzschlags
^burg , 28. Juli . Ueber dem Westerwald hat stch ein
- 8 Unwetter entlade » . Der Sturm rib zahlreiche

^ ? de«masten um , sodah fast alle Verbindungen gestört find .
Dg

*#*» wurde ein Kirchturm vom Blitz getroffen und
Ein Landwirt wurde vom Blitz erschlagen . Der Sturm

drohen Regenmengen richteten beträchtlichen Sachschaden an.

Ein Ehepaar vom Blitz erschlagen
Berlin , 28. Juli . Bei dem heftigen Gewitter , das gestern in

Brandenburg niederging , wurden auf der Delmenhorster Geest ein
Landwirt und dessen Frau , als sie ein Rind vom Felde holen woll¬
ten , vom Blitz erschlagen .

Schwere Erubenunfälle in Polen
Kattowitz , 28. Juli . Ostoberschlesischen Blättern zufolge

wurden auf der Grube „Julius - im Dombrowaer Becken
durch eine ein stürzende Wand viele Bergleute ver¬
schüttet . Bisher gelang es, drei Leichen und sechs Schwerver¬
letzte aus den Trümmern zu bergen. — Auf der Grube der War¬
schauer Genossenschaft in Riweo im Dombrowaer Becken ritz aus
bisher unbekannter Ursache die Kuppelung auf der Brückensohle
and etwa 100 beladene Kohlenwagen gerieten in Bewegung . Ehe
sich die Bergleute in Sicherheit bringen konnten, wurden sie von
den Wagen ersaht . Zwei Häuer und zwei Füller konnten aus den
Kohlenmassen als Leichen geborgen werden.

Autounfall
Disentis ( Schweiz) , 28. Juli . Am Donnerstag mittag nach

1 Uhr fuhr auf der Oberalpstrabe zwischen der Pahhöhe und Tscha-
mut in einer Kurve ein ausländisches Automobil gegen die Stütz¬
mauer am Strabenrand . Diese wurde durchbrochen und der Wagen
stürzte über die etwa 10 Meter tiefe Böschung hinab , sich einigemal
uberschlagend. In dem Wagen befanden sich Graf Waldburg -Zeil
aus Schloß Ringbach bei JIny in Württemberg , seine Gemahlin
und deren Schwester. Graf Waldburg kam unter das Auto zu
liegen . Er war sofort tot . Seine Frau , die das Auto führte , kam
mit leichtenAbschürfungen am Bein davon , während die Schwester
Verletzungen am Rücken erlitt .

Schwere Unwetterschäden in Holland
Amsterdam , 28. Juli . Ueber die Provinzen Friesland

und Gelderland ging gestern abend ein schweres Unwet¬
ter nieder , das von mehreren Windhosen begleitet war und schwe¬
ren Schaden anrichtete. Mehrere Häuser wurden vom Blitz ge¬
troffen und brannten vollständig nieder.

Unwetter auch am Niederrhein
N t n 6 , 28. Juli . Gestern mittag ging in der hiesigen Gegend

ein starkes Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und Hagel¬
schlag nieder . Die Unterführung am Bahnhof und verschiedene
Strahenteile standen unter Wasser . Am Schlimmsten hat der Hagel
in Stürzelberg und Uedesheim gewütet . Die Ernte wurde ver¬
nichtet.

Ueberschwemmungen in Vorderindien
Bombay , 28. Juli . Im Gebiet von Euiarat richteten

Ueberschwemmungen ungeheure Schäden an und forderten
zahlreiche Opfer. In Abmadabad wurden etwa 1000 Häuser
zerstört und in der Vorstadt Chemanvura , die geräumt werden

muhte, wurden drei Personen getötet und »ebn verletzt. Der Staat
Baroda ist völlig abgeschnitten. In Dholka find Hunderte von
Häusern durch Deichbrüche zerstört worden.

Sturmschäden im Hamburger Hafen
Hamburg , 28. Juli . Während des gestrigen Gewitters

wurde der französische Dampfer „Saint Prosorr " von deu Pfählen
losgerisien und gegen den Loyddamvfer „Raimund " gedrückt .
Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . Der griechische Dampfer
„Thraki ", der ebenfalls losgerisien wurde , trieb gegen de» Bur -
chard-Kai , wobei ein schwedisches Dreimastkchiff und drei kleinere
Fahrzeuge erheblich beschädigt wurden.

Flucht der Banderolenschieber ins Ausland
Berlin , 28. Juli . Der früh . Inhaber der „Dota -Orient -Zigaret -

ten -Eomvagnie," Krakauer , der als einer der Hauptschuldigen in
der Zigaretten - und Banderolen -Fälschungsaffäre gilt , ist gestern
bevor er zum fünften Male verhaftet werden sollte , unter Zurück¬
lassung einer Kaution von 10 000 Ji ins Ausland geflüchtet. Der
Kaufmann Katzki, der Inhaber der Kölner Zigarettenfabrik „Wille "

ist vor der 3 . Verhaftung gleichfalls ins Ausland geflohen. Schließ¬
lich hat der Zigarettenfabrikant Bucht, der ebenfalls in die Ange¬
legenheit verwickelt ist, vor seiner erneuten Verhaftung Deutschland
verlasien.

Seine Braut erdrosielt
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch erwürgte der

22jäbrige Brauereiarbeiter Artur Fischer in Berlin seine Braut ,
die 24jährige Näberin Erna Marsch »« in seiner Stube in der
Fidicinstrahe . Das Paar unterhält seit etwa einem Jahre ein
Liebesverhältnis , das zu einer Verlobung geführt batte . Da
Fischer aber seit Monaten ohne Arbeit war und einen leichtsinni¬
gen Lebenswandel führte , kam es zu einem Zerwürfnis nud da»
Mädchen wollte die Beziehungen abbrechen. Am Dienstag abend
hatte Fischer stch mit dem Mädchen getroffen und sie überredet ,
zu einer Aussprache in seine Wohnung zu kommen. Hier geschah
dann die Tat , ohne daß die Nachbarn derselben Wohnung etwas
bemerkten. Noch etwa zwei Stunden blieb der Unhold bei der
toten Braut . Dann begab er sich in ein Lokal, wo er bis 3 Uhr
nachts mit Bekannten Skat spielte. Bevor er wegging, legte er
der Toten einen Zettel in die Hand mit den Worten : „Du sollst
keinem andern gehören als nur mir allein . Dein dich liebender
Artur ." Nach Schluh der Polizeistunde begab sich Fischer auf das
Polizeirevier und gestanddie Mordtat . Bei seiner Vernehmung durch
die Mordkommission zeigte der Bursche nicht die geringste Reue.

Chesredakieur: Georg Schöpfltn . Pretzgesctzliche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschafiskiimpfe. Parteinachrichten , Gewerkschaft «
liche», Au» aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; Freistaat
Baden , Frauenbeilage , Gemeindepolitik, Aus Mittelbaden , Kleine badische
Lhronik , AuS der Stadt Durlach , Theater und Musik, Kunst und Wisien,
Gerichtszeikung, Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern i. B . H . Winter ;
Soziale Rundschau, GenossenschastSbewegung. Karlsruher Chronik. Brief¬
kasten i . V . H . K a d e l. Verantwortlich für den Anzeigenteil
i. V . KurtSchöpslin . Sümtliche wohnhaft i»n Karlsruhe
in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckere « Volks

f r e u n d G . m . b . H . K a r l S r u h e.

Großer
Saison - Ausverkauf

zu staunend billigen Preisen
Günstigste Einkaufs für das werktätige Ml
Sämtliches Bedarfsschuhwerk , ob in einfacher oder feiner Ausführung

wird vom 30 . Juli bis einschl . 13 . August
zu bedeutend herabgesetzten Preisen — verkauft

ahitl. nicht zurückgesetzte Artikel gewähren wir während unseres Ausverkaufs 5 % Rabatt

Kriegstr.
nur

j2tyiuhhaus Badenia Wilhelm
Hacker

beim Mendelssohnplatz

Für nur 10 Mk. Anzahlung!
und kleine wöchentliche Bäte

erhalten Sie ein |

la mameniahrrail
m

»r«

naimiasciiineoöerHepti
mit langjähriger Garantie . "VO

Znrflckgeholte Damen - nnd Herrenräder
staunend billig . 6039

Durch großen Einkauf bin ich ln der Lage ,
Jeder Konknrrens die Spitze zu bieten .

ZUhrlngar
streike 46fahrrad -Kunzmaim ,

,
gf>

Jetzt ganz besonders billig I
Damen - nnd älädchenmäntel , Kleider ,

KostOme , Röcke , Binsen , Pullover , «lacken
Damenwäsche , Strflmple , <*ummlmflntel :
Windjacken , Regenschirme für Dunen ud Herren

Des Rntenlsnfnbkommen der Beastenbuk angeseblosren.
'Daniels Konfektionshaus

WllhelmstraUe 30 , 1 Treppe . 6048

Sirtftf). Arbeitskräfte
s

„ Mägde , TaglöHner ) gesucht .
. . . . - _.^ Nachweis der Badischen

" dyMdwirtschastSlammer . &oi8
^ ' ® t' fanicnitr . 43, Fernsprecher Nr 631 .

itf
V

kstzranÄ
Telephon 4419

!§M5 R.Nhler . Ech8Mstr.2S

Arbeitsvergebung .
Zur Erweiterung der

KaldannenwSsche im
siädt . Schlacht - n . « ich
Hof hier sinv
Grab -, Maurer- u.Vewnarbeiten
zu vergeben

Vordrucke können beim
städi. Hochbauamt.
poldstr 10/12. Zimmer Nr
20 abgehoit werden.

Die Angebot« sind bis
Donnerstag , 4 . August
1027 . vorm . 1« Uhr .
einzureichen.

Karlsruhe . 26. Juli 1827
Siädt . Hochdauamt .

§ bE$WAHRENJAfOB
f/, * nzen den textlichen
illustrativen Beiträgen

S EINE FESTSCHRIFT
! * UM11 «AU6UfT

I

i
8* dl« u .th •chn . ) Thttna Arensdorf in
jp Li . , 8er Weise behandeln ,

*to^ EDEBP(<BUKANERLESENS

Bestellungen nehmen
entgegen alle Volks¬
buchhandlungen ,
Bahnhofs»u.Zeitungs-
kioske, Kolporteure,
Postanstaltenoder der
Verlag J . H .W. Dietz
Nach?., Berlin SW 68

Diesmal reicht Ihr Geld !
Hunderte vonKundeahaben
bereite die Gelegenheit wahr ,
genommen ! Wir erwarten auch Sie !

II 7Ir bitten , beim Einkauf nach Möglidikettvv die Vormittagsstunden tu benutzeni

Unsere Schaufenster sagen allesI

Confekli ön sha u s
■K . * -•*

S . m ? fc>.'

Kalserstraße 95
H

Jn den
Ferien ist
es leicht und »̂!
bequem '
zarte ^ leider ay
sauber
und frisch
zu erhalten
mit I

LUX
5EIFFNPL0CKEN
« SUNUCHT »MANNHEIM

Tanzkontroller
EintrittSkartenblocks
Sommertagssteiken
: )apierlaternen

in allen Farben u .Fasion»
Fähnchen in Papier und

Stoff für Kinderfeste
besorgt in kürzester
Frist preiswert dis

voiKsbuchhandlungKarlsruhe
UlaltistraBe 28 Telephon 7022



Unsere

Einheits - Preise
bieten eine ganz besondere Einkaufsgelegenbeil . Jelzi kaufen, heißf sparen*

Pfennig

Pfennig

lm Hemdentuch oder Nessel
1 m Hemdenflahetl oder Zetir
1 m Bettkattun
1 m Blautuch für Arb .- Schürzen
1 Indanthren Druokdeckohen
1 Kinderhemdhose

weiß , Baumwolle » für 9—14 Jahren
1 Kinder -Sohlupfhose

Baumwolle , Klr 2—3 Jahren
1 Damen -Schlupfhose Baumwolle
2 Erstlingshemdchen
1 Trikotbüstenhalter

mit schmaler Spitze , in welk und rosa
1 Untertaille mit Stickerei garniert
2 gestr . Damenbinden
1 Knabenschürze ^ cn

'
NiaÄhe

2 Waschlappen mit larb. Rand

1 Paar Tüll-Brise blse
2 Mtr . weisse Scheibengardinen
1 Kokos Türvorleger
1 Stück 4 . 60 Mtr . Stickerei
1 Stickerei -Hemdenpasse
20 Mtr . Hemdenspitzen
1 Stück 10 Mtr . Klöppelspitzen
4 Mtr . breite Klöppelspitze

oder Einsatz
1 schwarze Wachstuchmütze
1 Frott 6-Kappe
1 gez . Nachttischdecke m . Garn
1 gez . Kinderlätzchen mit Garn
1 gez . Kissen auf br. od . schw . Rips
1 breiter Selbstbinder Ocssin/ "°
1 Rips -Sportkragen guteQuaiuat
1 Herren Kragen

prima 4fach , moderne Kläppchenformen

1 Mtr 1/nila bedruckt , solide Aus -l mir . volle mustu . gute Kleiderware
1 „ Schotten u . Pulloverstoff

in neuen Mustern
K' Seide und K' Selden -

faconnö für Kleider und Blusen
1 Mtr. Schürzenstoff
1 Mtr . färb . Wäschetuoh
1 Mtr . Makobatist
1 reinlein . Damentuch Mewaum

1
1 weisses Einstecktuch

Cröpe de chlne mit Atlasstrelfen
1 färb . Cräpe de Dhine -Tuch

mit Valen .-Spitze
1 Untertaille mlNiÜbscherStickereigarn.
* _ A mit Träger , Hohlsaum und
1 Taghemd Motiv garniert
1 Kopfkissen 75/80 , glatt, a. gut Creton
1 Knabenhemd Kieler ln Form, Qr. 45

1 Halbstores , Etamin mit TQIleinsatz
1 Mtr , d’breiten Gardlnenstott
lMtr . d ’breiien Gardlnenspannstott
lMtr .80 cmbrt , Biedermeierstoff
lMtr . Madras Vitrage
1 Schillerweste In versch. Welten
2 gestickte Kissenecken
2 Mtr. Unterrockstickerei
1 Stück 10 Mtr , Klöppelspitzen
1 Kinder - , Damen - oder

Herren -Badeanzug
1 Damenhemdhose wliß e

gestrickt
1 Damen -Schlupfhose

gute Baumwolle , in schönen Farben
SnlplanzUe ’n für Mädohe J u . Knabenopieianzuge aus KUiem zephier
1 Paar Damenstrümpfe

Mako , Seidenflor , Kunstseide

1 Meter Popeline reine Wolle , dopp -
Farbenauswahl breit - ^ reicher

1 Meter Oomposö jetal ^ one , uni
1 Meter Wipcord ee- 105 cm breit

_ . „ nnl . waschbar , für
Touren - und Sportkleider

1 Meter Kostümstoff
in englisch . Geschmack , ca , 140 cm breit

1 Blberbettuoh farbig und weis
1 dunkle Schlafdecke
1 Mtr. Bettuchköper la. Qualität
1 Mtr . Halbleinen löocm breit
1 Mtr . Linon od . Cretonne
HemdhOSe Wtpdelf . m . Klöppelsp . garn .
. -r - ^ L _ j mit voller Achsel u . Träger ,> * agnemd mit schöner Stickerei gam .
1 Prinzessrock mltKlOppelspltzegam.
1 Kopfkissen 80/80 , aus gut Gret . k«sl0h .
t Kopfkissen Äfist “ 1"- h0b8cb

1 Moufflouette -Kragen
2 Mtr . Pullover -Besatz
2 Mtr . Chehille - Franseni5cmbrt
SoielanzUee aus. Waschrips. Zephir’’ und anderen Stoffen
Blusen aus waschbaren Stoffen
1 Mtr . Cheviot elfeubein, isineWolle
1 Mtr . Schotten o^ romn breit
1 Mtr . Damassö ca . 140 cm breit

la . Llrapazierware für Zacken u. MSnlel
1 Mtr . Voll -Volle ca. 100 cm breit

in aparten Uruckmustern
1 halbleln . Kaffeedecke ito/iso
Y. Dtz . halblein . Wischtücher

mit Inschrift
1 gebl . Damasttischtuch
Schw . Kinderstiefel m . Fleck 20/22
Weisse Lelnenstiefel si/sö

1 Meter Taffet - Schotten
ca . W cm breit , schwarz -wetß kariert

1 Meter Pulloverstoff
ea .l30cmbr .,ielneWollef .Sportkl . u . Kostüme

1 Meter Kasha
ca,180cm br .,reine Wolle .ln schön .Pastellfarb .

1 Meter Mantelseide Bemustert, nu>
schwarz

1 Mtr . Frottierstoff für Bademäntel
1 Kaffeegedeok mit 8 Servietten
Y, Dtz . . abgep . Gerstenkorn -

Handtücher 48/ioo. ia. Qualität
Parade -Kissen Klöppe1'
Parade -Kissen

aus gutem Makostof !laghema m Sch<
Nachthemden
Eleg . aus

tn schöner AusfQhrg ,

aus farbig Batist , mit hübsch . Spltzen -Gamlt .
Hemdhosen färb . Batist mltretdi, Qam.

1 Rolle Obergarn 1000 m , 4iach
2 Roll. Masohinengarn soom,3tach
2 Paar Strumpfhalter
2 8tüek kunstseidene Gummi¬

litze ä 2ifr m
1 Stück Strumpfhaltergürtel
2 Karten Wäscheknöpfe liiert 0 '
Kinder -Markttaschen
Geldbeutel aus Leder
Schub - Cigarren - Etuis
Reise -Bügel in Lederetui
Proviant - Beutel
Frisier -Kämme , weis , gute Qualität
Haarspangen , schöne Must . z . Aussuch .
Handbürste mit i sm* Seite, komplett
Seife - Dosen , Aluminium , gut. Qual.
Seife - Dosen Cell ., mit 1 Stück Seite

1 Mtr. Kokosläufer «7 cm hr.
1 Mtr . Linoleumläufer so cm hr.
1 Linoleum Vorlage 67/90 em
1 Bettvorlage mit Franse
1 Deutsch - Perser Vorlage ^ 0"
I Theaterschal in weiß und farbig
1 Kleiderweste

ln farbig Opa ), mit Faltengamitur
1 Damenschal aus Seidentrikot
1 Mariza - Kappe -
1 Sportmütze
1 gez . Bettwandschoner
1 gez . Nähtischdeckeca . 60/ i00cm
1 gez . Decke ca . 100/100 Cm
Blusen aus diversen Waschstoffen
1 Tanzgürtel
1 Armblattweste

1 Herren - Hemd “ itr| c
c& ES D

1 Herren -Netzhose od. kurze
1 Damen -Badeanzug m. bunt Kante
Spielanzüge | {̂ fI^ rscllle<1- Wasch ‘
3 Paar Damen -Strümpfe

Macco . Doppelsoble und Hochferse
1 Knaben -Sporthemd zK ^ uen
3 weiche Sportkragen Rlp5
3 Herrenkragen amertÄch ”'

1 Paar Damenstrümpfe
Ia . Bembergseide

2 Paar Damenstrümpfe
reine Seide dunkelfarbig

1 Damen -Hemd
u/i od . '/i Arm Bellisana , weiß echt Macco

1 Damen -Schlupfhose Kunstseide
1 Kinder -Kleidchen

ln gestreift ., aus unifarbenem Zefir
1 Batist -Hemdhose mit Vai .-spitze
1 Nachthemd m,t HohIsaum- od-

^ ;
1 Prinzess - Rock feheT'& ' Ä
-r _ ,_ , aus gutem Batist , mit hübsch .laghema spitzen-aam.
2 Mtr . gest . Volle f. Kioderkieid.
1 Orepe de chlne Damenschal
1 schöne Spachtelweste e

£d}er
u-

1 Etamin - Garnitur 3-teiug
1 Handarbeits -Halbstores
1 Madras - Garnitur 3 teiiig

1 tzltr . 67 cm Woll - Tapestry - Läufer
1 Mtr . 90 cm Boukle - Läufer
lMtr . 120 cm prima Kokosläufer
1 Etamin - od . Tüllgarnitur 3-teiiig
1 Handarbeits -Halbstores
2 Paar Damenstrümpfe

unser Spezialstrumpf .Hertle *, 4 fach , Flor
2 Paar Damenstrümpfe

Chappseide in vielen Farben
1 Herren -Hose 2tadig, macco
1 Herren -Jacke rmdig, macco
1 Damen -Schlupfhose

schwere Kunstseide , gestreift
1 Zefir - Sporthemd mit 2 Kragen od.

Schillerkragen , lebhafte neue Streit , u . Karos
1 blaue Arbeits -Jacke od . Hose

kräftiger Köper ln indigo -blau
1 Arbeitsmantel Ä/u b

“ 61 aus gutem Segelleinen mit starken
Rindlederriemen

1 Dtz . Bleistifte
7 Volksschulhefte bolzfrei
1 Quartblock u . 50 Umschlag
2 Mappen ä 10 Karlsruher -

Ansichtskarten
V, Pfd . Milchkaramellen

1 Füllhalter mit 14 karät Goldfeder
1 Dtz . Kopierstifte
100 Bogen 100 Umschläge pap

rier
'

Hauffs Werke 2 Bände , geb. 1542 8.
Rasierspiegel mit Rasierpinsel
Toilette -Kasten M $Fe«ei

ßürste
Kopfmassage -Bürste weiß

6 Stück Cremestangen
10 Stück Nougatstangen
6 Kaffeelöffel Aluminium
1 Salatbesteck
1 Spirituskocher
1 Stahlpfanne mit Holzstiel
Staubtuchkörbe
Kinderkörbe
Spiegel
1 Fleischplatte ovai
1 Spardose „Schwein“

1 Leder -Sportgürtel '
ersckFmheo

1 Paar Hosenträger
1 farbige Krawatte rar steh- und

Umlegekragen , sehr mod . und solide Muster
1 breiter Selbstbinder

viele , hübsche Neuheiten
3 Stück Stirnbänder
3 Abschnitte Haarband br.
1 Strumpfhaltergürtel 4teüig
1 Tanzgürtel
1 Reinputzzeug in Karton
Blau Tuch - Hauschuhe m . Fleck

Gr . 36/46
1 Maritza -Kappe
1 Schulhut Liseretstroh
1 gez . Ueberhandtuch für Küche
3 Tafeln Alpenvollmilch -

Schokolade ä 100 gr.

Der Wunderkelch EinSammeŴ
neuer deutscher Legenden , geb . d- ih“1

Theodor Körners Werke ttoo
'
S-

4 Stück Lavendel - Seife rund .stücl!e

3 Stück Lavendel -Seife im Carl 0”
Mundwasser mit Zahnbürste, komP |e
Gebäckdosen m . Glaseinsatz
Tablett mit bunter Einlage
Bilder in verschiedener Ausführung
1 Dosenöffner
6 Eßlöffel oder Gabeln
1 Waschbecken crem
1 Blumenvase gepreßt, bunt
Wandkörbe tor Blumen
Nähkörbe . .
6 Rollen Krepp - Klosettpap , e ^
1 Farbkasten extra groß

Kragenbeutel aus farbigem Stoß
Brieftasche aus Leder
Besuchstaschen jn verschiedê 11

Ledersorten und Ausführungen
Baderollen
Praktische Einkaufsbeutel
Geldbeutel aus starkem Leder
1 em . Kaffeemaschine
1 em . Teigschüssel Kosmos
1 em . Brafpfanne
1 lack . Briefkasten
NähkÖrbe mit Seidenbezug
Feldstuhle lackiert
Waschkörbe 55 cm
1 Blumenampel
1 Fleischplatte , 1 Salatiäre
1 Eierservice 7teiiig , Porzeii»»

Ml

po>*

lMtr . Dekorationsrips v
mdamhre £>'

1 Etamin -Bettdecke lbettig
1 Gitter -Türvorlage
1 Kaffeewärmer aus gebl. Stoff
1 Spitzendeoke ca . 60/60 cm , ecru
1 Ledersüdwester
1 eleg . Kinderstrohhut
1 Knaben -Sporthemd

für 12 bis 14 Jahre , einfarbig u . neue Streiten
1 weisses Herren - Oberhemd

Ripsfalten , Einzelstücke
1 farbiges Herren - Oberhemd

mit Kragen , neue Streifen In weiß und beige
Haarbürste , Spiegel u. Kamm

complett

1 Kopierbuch 1000 Blatt mit Bf*
1 Karton Taifun -Kohlepapi er
1 Formular - Kasten
Schulranzen aus Segeltuch , ^mit Rindlederriemen und HefH*30

Markttaschen
Likörservice ß)iseri>

Tablett echt Messing m . 6 färb.
2 Teegläser aut Tablett echt ^
1 Teekanne u . 1 Milchkanne ie*°

1 Fleischplatte groß
und 1 Sauciere „Feston“

3 em . Milchtöpfe Kosmos 12/161
1 lack . Gießkanne
1 lack . Briefkasten
Armkörbe Peddtg, groß
NähkÖrbe Peddtg mit Selden-Be*ug
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1 garn . Filzhut
1 garn , Strohhut
1 musterfert . Straminkissen
1 handgest . Kissen auf schwarz
1 weisse Spitzendeokeca 130cm
Lack -Spangenschuhe Gr. 27/30
1 Crepe -de - chine - Weste

mit reicher Faltengamitur
1 schöner Theaterschal Farben

"
1 Füllhalter mit 14 karät . Goldfeder
1 Schreibgarnitur
1 Rechenschieber
Artanmannan Rindleder mit GriffAktenmappen und Schiene
Moderne Beuteltaschen

aus farbigem Leder
Damen - u . Herren - Rucksäcke

Büsten Komponistenund Di 0*1*01
0,

Schreibzeug mit Löscher, bis»
Sammel -Rahmen für Photo «raP

ve, £
»etiÜ1Rasier -Garnitur doppelseitig *-

„<1
ir-Se‘1« u s

stellen mit Kaloderma Rasier *
Rasier -Stein , komplett -

Reise - Rolle getunt mit s o*se0
^

61

1Putzeimer,1Schrubber,f
tuch , 10 Seife ur5t« % '

1 Kleiderbürste , < Haar 0 - «. » im

)N

Ct

lö

1 H33 ^
Bt

1Closettbürstenhalterro .B ar'
^ Äf ,

1 Satz Milchtöpfe « stü-k, ^
6 Suppenteller , 1 Salate ^

n'
1 Weinservice iteing. m"
1 Likörservice 7teii.,m .Teii°r _

Kissengarnituren wr ses««1*
Waschkörbe 75 cm Me

Bsr
"8'«

Im Erfrischungsraum
1 Paar echte Frankfurter Würstchen

mit Brot - . . . • • • 45 *f
1 Portion Kaffee und 1 Stück Torte 45 «l

Schriftliche Bestellungen
sorgfältigst erledigt.

Von Mk. 20.— aufwärts Versand
« n -ÄBei Wirtschaftsartikeln vergüten wir

jedoch nicht über 4 Prozent des Einkaui » ^ >
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